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Fn Kürze
j) ie Hinterlassenschaft de» durch 2l6ftarj aus

s*m Flugzeug um» teben gekommenen Finanz .
Cannes köwenstein beträgt 160 Millionen
Reichsmark, die zu gleichen Teilen an die
Vitwe und den Sohn fallen.

•
jto vinkelfcherbener Eisenbahnunglück hat

mtnmehr sein * 8. Todesopfer gefordert .
»

Reichspräsident von hindenburg richtet« an
Lckener anläßlich seines 60. Geburtstages
Glückwunschtelegramm .

O

Der Reichskanzler und der Reichsverkehrs-
« imster haben vr . Lckener zur Vollendung des
60, Lebensjahres ihre Glückwünsche ausge¬
sprochen .

^

an den bevorstehenden Manövern der fran -
Mchen Besatzungsarm «« im Rheinlande wird
ni, englisches Kavallerieregiment teilnehmen .

Dokumentenviebktahl bei Der
Reparationskommisfion

Paris , 10. Aug . während des gerichtlichen
Verfahrens in der Sachlieferungsbetrugsange -
lezenheit war zutage getreten , daß den Ange-
klagten eine Reihe von geheimen Schriftstücken
der Reparationskommission und der wieder -
wfbauabteilung des Ministeriums für öffent-
liehe Arbeiten bekannt gewesen sein mußte .
Die hierauf eingeleitete Untersuchung ergab,
dch tatsächlich von einem höheren Beamten
î eser Abteilung namens de Sailly mit Hilfe
« er Sekretärin Schriftstücke entwendet und
an die besonders in die Hopfenschiebungen ver-
«iSelten Personen verkauft worden waren .
Her schuldige Beamte ist , wie erst jetzt bekannt
wird,-i>ereits Ende Juli verhaftet und ein ver .
fahren gegen ihn eingeleitet worden .

Teilnahme eines englischen Regiments
an den französischen Manövern

im Rheinlande
kondon , io . Aug . „Daily Telegraph " be-

richtet, das einzige Kavallerieregiment der bri -
tischen Besatzungsarmee im Rheinlande , die
s. Ikings Royal Irish Hussars , werde an den
bevorstehenden Manövern der französischen Be-
satzungsarmee unter General Guillaumat teil ,
nehmen.

Französische Willkür in ver Psalz
Speyer , lO. Aug . Anläßlich der Einquar -

tierung französischer Truppen in Gtters »
derg kam es am q . August zu einem Zwi -
schensall . Ein französischer Hauptmann ver.
setzte im kaufe eines Wortwechsels einem
Hauseigentümer 2 Schläge , sodatz dieser zu Bo.
den stürzte. In ähnlicher Weise mißhandelte
der französische Hauptmann einen dienstlich an»
wesenden Polizeiwachtmeister . — Am 3. und 4-
bs . Nts . hatten französische Truppen , die an-
Zeblich in Worms garnisoniert sind , in Groß -
karlzbach «ZZuartier bezogen. Dabei gaben sieaus Maschinengewehren , die auf Panzerautos
Aufgestellt waren , in der Nähe des Orts und
m den Grtsstraßen blinde Schüsse ab. Die Be»
völkerung zeigte sich über das Gebahren . dessen
Zweck nicht vorauszusehen war , sehr erregt .

Der Untergang Des U-Bootes J14 "
. Rom, 10. Aug . Die „Tribuna " veröffent -
A Einzelheiten über die Gespräche, die

Mischen dem Funker des verunglückten Un -
crieebootes „F . 14" und dem Funker des
Unterseebootes „F . 15" stattfanden , nachdem

U.-Boot „F . 15" einige Meter tief unter
oen Meeresspigel getaucht war . um die ge-
N * Lage des gesunkenen Schwesterbootes
^ zustellen. Auf den Ruf des „F . 15" ant -

der Telegraphist von „F . 14 " : „Wir
lagert sechs Tote . Das Wasser ist in den
Unterteil des Bootes eingedrungen . Das
n « steckt im Meeresgrund . Die Lage des«.-Bootes ist fast vertikal .

"
.. F . 14" signali »

Iii}? bald darauf das Vorhandensein von
ytiRett Gasen die infolge des Kontaktes der»umulatoreu mit Meerwasser entstanden

Meerwasser war bei den Ver -
«J+2 ^er Taucher , das gesunkene U . -Boot

Röhren mit Luft zu versorgen , ein-
v Die Mannschaft teilte mit . daß

Zufuhr keine Erleichterung bringe
"Oft sie sich infolge der Gase in einer

Ner Tag von Weimar
Zum 11. August 192$

Wieder bringt uns der Zeitenlauf die Er -
innerung an den 11 . August 1919, an jenem
geschichtlich denkwürdigen Tag , der den ge-
setzlosen Zustand der Revolution beendete
und den neuen deutschen Staat durch seine
Verfassung begründete . Mit besonderm
Stoz blicken wir auf dieses Werk von Wei -
mar , das geschaffen wurde durch den Willen
des Volkes von seinen in die Nationaler -
sammlung entsandten Vertretern . Wenn wir
unser Bekenntnis zu Weimar wiederholen ,
wissen wir gar wohl , daß auch dieses Men -
schenwerk nicht ohne Fehler ist . daß nach
den Erfahrungen , die wir seit 1919 gemacht
haben , noch an dieser oder jener Stelle an -
gepackt , entwickelt und aufgebaut werden
muß . In der jungen Generation weiß man
vor allem um die Mängel unseres heutigen
Wahlrechtes . Die Jugend hat diese Mangel
bei den letzten Wahlen besonders gespürt ,aber auch in den anderen Teilen des Volkes
wird es immer deutlicher erkannt , daß die
Reform unseres Wahlrechtes entscheidend ist
für die Verlebendigung des Geistes von
Weimar , entscheidend für die Verwurzelung
der Demokratie im Volke. Um Staatsform
und Symbole geht heute der Streit nicht
mehr : in Gegenwart und Zukunft steht Her^.
innere Ausbau unseres Staates zur Frage .
Die erste Entscheidung mit ihrer gewaltigen
Verantwortung liegt bei den vojn Polle Ge¬
wählten . Darüber hinaus aber fordert das
Wesen unseres Volksstaates von allen Deut -
schen, die in ihm bewußt und verantwortlich
leben und die zu seiner Grundlegung in
Weimar stehen , den ganzen Ernst in politi -
schen und staatsbürgerlichen Fragen .

Das geht mit an erster Stelle die junge
Generation an . Im Laufe der wenigen
Jahre nach dem Weltkrieg sind die Jungen
in allen Parteien , in allen weltanschaulichen
Lagern stärker in den neuen deutschen Staat
hineingewachsen . In ihnen lebt die neue
Zeit , der Glaube an ein ? Aufwärtsentwicke -
lung und die feste Zuversicht , daß Deutsch-
land , wie schon oft in der Weltgeschichte, in
den großen Fragen , die heute Europa be-
wegen, führend mitzuarbeiten , berufen ist.
Die katholische Jugend steht hier in vorde -
rer Linie . Die letztjährigen Kundgebungen
der Windthorstbünde , der Jungmänner - und
Gesellenvereine beweisen das .

Das Bekenntnis zur deutschen Republik ist
stärker geworden , die Aussprache über
Gtaatsform und Symbole auch bei uns ver -

stummt .

Damit liegt gewiß ein gutes Stück Arbeit
hinter uns : aber wir sind nicht am Ende .
Erinnern wir uns in diesem Zusammen -
hange an den Aufsatz von Johannes Schauff .
der mit der Feststellung der Ueberalterung

unserer Volksvertretung gleichzeitig die
große Tragik der jungen Generation her -
ausstellte , die im Verhältnis zu ihrem Wol¬
len und zu ihrer Kraft durch politisch enge
Auffassungen der älteren Generationen von
politischer Verantwortung zurückgehalten
wird . Auf diese Frage ist ja anläßlich der
letzten Wahlen wiederholt und mit großem
Ernste in allen Parteilagern hingewiesen
worden .

Wir wollen hier nicht den Gründen nach-
gehen , sondern vielmehr m der Vorbereitung
zum Verfassungstage uns an die Jugend
selbst wenden : denn nichts wäre verkehrter ,
als in der Enttäuschung stecken zu bleiben
oder sich gar den großen staatsbürgerlichen
Aufgaben , die uns wie jedem Volksgenossen
gesteift sind, zu versagen .

Die gesund ? , Entwicklung eines Staats¬
wesens wird wesentlich bedingt durch die in -
nere Anteilnahme der Volksgenossen an sei -
nem Geschick. So ist es immer und unter
jeder Staatsform gewesen. In bedeutend
verstärktem Maße gilt das für den Volks -
staat . In dieser Form staatlichen Zusam -
menlebens , die einem Jeden seine Stelle zur
Mitarbeit anweist , die sich in Gesetzgebung
und Verwaltung aufbauen muß aus allen
Gliedern des Volkes, gilt da» in erhöhtem

.Maße . Die Demokratie muß , wenn sie nicht
Farce oder hohler Ausdruck bleiben will —
und dann - auch zum Untergang verurteilt
worden ist — von dem frischen und sich stetig
erneuernden Pulsschlag , gesunder Volks¬
kräfte erfüllt sein. Damit stellt der reue
Staat bedeutend größere Anforderungen an
einen jeden Staatsbürger . Das Werk von
Weimar ist ein Beweis dafür . Denken wir
nur an den zweiten Hauptteil der Berfas -
sung . wo eine Fülle deutschen und christ-
lichen Geistes niedergelegt ist als Pflicht -
erfüllung , als Verantwortung . Grundsätze ,
die där Ausführung harren , die nicht auf
dem Papier stehen bleiben dürfen . In einem
Jahre feiern wir die zehnjährige Wieder -
kehr des Verfassungstages . Stellen wir uns
bescheiden und offen die Frage , wieviele von
uns kennen und wissen um den Inhalt und
die gewaltigen Aufgaben , die uns das neue
Grundgesetz stellt ?

Möge uns der Tag von Weimar Ansporn
sein , des großen Volkswerkes zu gedenken .
Christliche Männer und Frauen habe » mit -
gewirkt , nicht als Handlanger , sonder « als
Hüter christlicher Kulturgüter . Unsere Pflicht
ist eS, das Werk zu bewahren und fortfüh¬
ren . Der Ruf aber sich dieser Pflicht um
den neuen Staat , um das kommende neue
Europa , an das wir glauben , zu erinnern ,
geht im besonderen Maße an die Jungen .
Auf sie ist die Zukunft gestellt , und von
ihrem Wollen und Können wird das Schick-
sal unseres Vaterlandes abhängen .

überaus schlimmen Lage befänden . Der
Funker signalisierte weiter den Rettern , sich
zu beeilen. Während der Nacht waren die
Taucher infolge des schweren Seegangs ge -
zwangen , die Arbeit aufzugeben . Gegen
11 Uhr nachts wurden die Signale des Fun -
kers von ,.F . 14" immer schwächer. Die
Retter vernahmen noch deutlich die Worte
„wir sind verloren "

: dann wurden nur noch
einige Punkte und schwache Striche vom
Radiotelegraphisten des „F . 14 " übermittelt
und schließlich folgte tiefes Schweigen . Als
das U.-Boot gehoben und geöffnet wurde ,
fand man den toten Funker vor seinem Ap-
parat , auf dessen Taste noch immer seine
leblose Hand ruhte .

Snternationaler Eozialistenlongreß
Erklärungen Lobes

Brüssel , 10 . Aug . Die heutige Morgen -
sitzung des Internationalen Sozialistenkon -
gresses wurde von Lobe - Deutschland und
Bracke-Frankreich präsidiert .

Lobe, von langanhaltenden Beisallskund -
gedungen begrüßt , erklärte , die Räumung
des Rheinlandes werde zur Verwirklichung
der vollkommenen Versöhnung zwischen
Deutschland und Frankreich beitragen . Er
erklärte weiter , die Abrüstung solle allgemein
sein und unter internationaler Kontrolle
stehen. Die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands werde ihr möglichstes tun . um

die noch bestehenden Mißtrauensgründe zu
befestigen . — Daraufhin setzte die Debatte
über die politische Lage ein .

Niedzialkowski sprach über den Kampf
gegen den Faszismus in Polen und Litauen
und über die Wiedererwachung in der Ukraine
und Weißrußland .

Glückwunsch des Reichspräsidenten
an Dr. Eckener

Berlin , 10. Aug . Der Reichspräsident hat

Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus .Daß dieses neue Lebensjahr Ihnen in IhrerArbeit weitere Erfolge bringen möge, ist mein
besonderer Wunsch am heutigen Tage , (gez.)v . Hindenburg , Reichspräsident .

"

Zusammenschluß Bavenwerk-
Württemdergische Landes- Elektri-

zitötS'A - 'T.
Karlsruhe , 10. Aug. Nach Fertigste !,

lung der 80 Ailometer langen 100 000 Volt -
leitung , die von dem Schalthau » Karlsruhe
des Babenwerks nach Dbertürkheim bei Stutt¬
gart führt , hat da» Badenwerk in den letzten
Tagen feine Anlagen mit denen der württem -
bergischen kandes -Llektrizitäts -A- G. zusam¬
mengeschlossen und aufgrund eines mit den
Neckariverken A.-G . Eßlingen und der Stadt
Stuttgart abgeschlossenen Vertrages seine
Stromlieferung nach Württemberg aufgenom¬
men. vi « IVO OVO Volt -Anlagen der drei süd¬
deutschen länder Baden, Württemberg und
Bayern find nunmehr miteinander verbunden.

Die Arbeit de« Untersuchung»,
ansschuffes Ver Reichsbahn

Berlin , 10. Aug . Der UntersuchungSaus -
schütz zur Prüfung der Ursachen, die die
zahlreichen Betriebsunfälle bei der Reichs-
bahn veranlaßt haben , wird am Dinners -
tag . den 16. August seine Tätigkeit aufneh -
men . Der Untersuchungsausschuß gliedert
sich in Unterausschüsse , die die Sich -rungs -
einrichtungen , die Oberbau - und Lokomotiv-
fragen und schließlich die Beschwerden des
Personals über die Arbeitseinteilung und
die Ruhezeften zu untersuchen haben werden .
Doch ist diese Arbeitseinteilung nicht so auf -
zufassen , daß die Unterausschüsse ges anders
voneinander arbeiten . Es wird vielmehr
eine ständige , fast tägliche Fühlungnahme
zwischen den einzelnen Ausschußmitgliedern
stattfinden . Der Ausschuß wird sich zunächst
einen möglichst weitgehenden Einblick in die
zurzeit bestehenden Betriebsverhältnisse zu
verschaffen suchen.

Sugo Stinnes jr.
und der Anleihebettug

Berlin , 10. Aug . (Köln . Volksztg.) Di«
Untersuchungen in der Kriegsanleihebetrugs -
affäre haben jetzt, wie eine Korrespondenz
meldet , zur der Annahme geführt , daß
Hugo Stinnes jr . der Geldgeber
des jetzt in Haft befindilchen Sekretärs von
Waldow gewesen sei . Die Verdächtigung
gegen Hugo Stinnes geht von dem verhaf -
teten Sekretär v. Waldow aus . Von der
Staatsanwaltschaft und der Justizbehörde
wird Stillschweigen darüber gewahrt , inwie -
weit Hugo Stinnes wirklich in die Affäre
mit hineingezogen ist, und es wird lediglich
betont , daß keine Veranlassung vorliege , der
Nachricht formell zu widersprechen . Bei den
Untersuchungen handelte es sich vor allen
Dingen darum , festzustellen , wie der Sekre¬
tär v. Waldow , der ein Monatsgehalt von
1650 Mark bezog, die Beträge aufbringen
konnte , um in London für 250 000 Gold -
mark Kriegsanleihe zu erwerben . Nach dem
Ergebnis der bisherigen Nachforschungen
scheint Hugo Stinnes v. Waldow diese
Summe vorgestreckt zu haben , und
zwar aus dem von ihm verwalteten Ver -
mögen eines Bekannten . Die Ermittlungen
gehen nun vor allen Dingen darauf hinaus ,
ob Hugo Stinnes .jr . gewußt hat . für welche
Zwecke v . Waldow das Geld benötigte . Hugo
Stinnes hält sich augenblicklich in Mülheim
aus und beabsichtigt in der nächsten Woche
eine Auslandsreise anzutreten .



Samstag , den 11. August 1928

WochenpßatsöveeS
Reifen - Natur unD Unnatur — Jer Friese des Herzens — Gefragen

Konstanz — Laterna magiea
„ Das ist noch gar nichts/ ' beruhigte mich

der Schaffner auf dem Bahnsteig 311 Köln , den
ich beim Anblick der 400 Menschen , die auf den
Amsterdam —Baseler Schnellzug warteten , vor -
sichtig gefragt hatte , ob da wohl noch ein Platz -
lein zu erhoffen wäre . „Wenn erst auf dein
kleineren Freiburger Bahnsteig 600 sich drängen ,
wo der Zug schon voll ist , da wird es gefähr -
lich.

" Da wir etwas Aeit hatten bei der großen
Verspätung , erging sich der Mann » der viel
freundlicher war , als sein gewaltiger Schnurr -

_ bart , in der Schilderung der alten Zeiten : «Was'
saß früher in einem Personenzug ? " — Nun ,
wenn es hoch kam , etwa 200 Menschen , meist ISO
bis 170. Und heute ? Alles überfüllt . . . Was
saß einst im einem D -Zug ? 70, 80 oder auch
90, daS war viel . Heute steigen die Ziffern bis
800 und 1000. So als alter Schaffner , der
dreißig Jahre dabei ist, sieht man den Wechsel
der Zeiten . Schauen Sie die Familie da mit
Netzen und Koffern . Früher sagte der Vater :
Ich reise . . . und fuhr allein . Heute sagt das
Kind : Vater , nimm mich mit ! . . . Was will
Papa tun ? Mit , mit , mit ruft die ganze Schar ,
wie junge Dackel, wenn der Herr spazieren
geht . . . Nun , und man macht die Bude zu
und reist . . ." Er erzählt das alles so drollig
und ernst zugleich , daß sich eine ganze Schar
um ihn sammelte , die plötzlich auseinander fuhr ,
als die Schelle ertönte und der Zug majestätisch
in die Halle brauste . Der Boxkampf an den
Wagentüren beginnt . In den Gängen liefert man
Schlachten . Babys werden durchs Fenster gereicht ,
um Plä ^e zu besetzen. Mitleidig schauen die
beati pofsidentes auf die Armen , die am Schluß
noch ratlos vor den Abteilen umherirren , wie
heimkehrende Mäuse , die das gewohnte Loch ver »
mauert finden . Die Jugend - und Wander -
bewegung hat wirklich Aach und nach das ganze
Volk ergriffen . Man hält es einfach nicht mehr
aus ^ n der bedrückenden Enge all der Schreib -
stuben und Zentralen . Hunderte und Tausende
sehen den Beruf überhaupt nur noch als eine un -
angenehme Wartezeit vor der Ferienreise an .
Auf deutsch nennt man das etwa „Berufsethos " .
. . . Wie dem aber auch sei. Reisen ist schön. Es
befreit von den dummen Grübeleien der muffigen
Stube . Es gibt frische Luft in Lunge und Seele .
Es läßt aufschauen von all dem Gedruckten in
die große Illustrierte des lieben Gottes , seine
immer junge Natur . Es tut einem nur leid da -
bei, daß manche sich doch wieder um de» Erfolg
betrügen . Es wird auch wieder zum Betrieb ,was eigentlich als Flucht aus dem Betrieb unter -
nommen wurde . Wenn da nicht Dutzende , son-
dern Hunderte sich im gleichen Strandbad wäl »
zen , so hört — von allem anderen abgesehen —'»er Genuß doch auf . Ich weiß auch nicht, welch
eine Erholung darin liegen soll, daß man mit
Kind und Kegel für ein paar Wochen in einem
Hotel mitten in einer belekten Stadt haust .
Auch das törichte Hasten nach allerlei Sehens -
Würdigkeiten macht nur nervös . . Man sollte die
Stille suchen, die Einfachheit , eben die Natur .
Aber so ist es : Schon das Wochenend ist mancher -
orts so in Geschäft und Rummel untergegangen ,
daß es seinem ursprünglichen Ziel nicht mehr
dient . Da bleibe ich lieber zu Hause und halte
Wochenend mit meinem alten Papagei .

Das mag ein Trost sein für die vielen , die
nicht die Mittel haben zu einer Reise und da«
heim bleiben müssen — ach , in welchem Heim oft !
Gewiß , auch vielen von ihnen schenkt die öffent -
liche Fürsorge einmal eine Freitour . Aber wer
auch das nicht hat , der soll KJC freuen an billigen
Erholungsmöglichkeiten , die eine moderne Groß »
stadt doch bietete . Mit Hilfe der Elektrischen
kann man heute überall in wenigen Minuten
mitten in Wald und Wiese sein . Wie viele Parks
und frühere Schloßgärten sind heute auch dem
Aermsten zugänglich . Das soll man nicht ver -
gessen und zufrieden sein . Die Genußfähigkeit
ist schließlich bei allen Menschen gleich und be-
grenzt . Mehr wie die schönen grünen Wälder
inschauen kann der reiche Mann auch nicht , und
den Duft der Rosen muß er auch mit anderen
teilen . Neulich traf ich im Schwarzwald
eine kleine Eisenbahnerfamilie , die zwei Tage
in Frankfurt sich „ erholt hatte "

. Wie sehnt - n sie
sich nach ihren dunklen Tannen zurück und nach

0er ruhigen Kühle ihres Tales . Sie waren wirk -
lich arm und dennoch zufrieden .

Es ist wohl gut , wieder einmal auf die
inneren Quellen der Zufriedenheit hinzuweisen .
ES wird ja wieder eine Wirtschaftskrise kommen .
Man wird am Ende genötigt sein , recht harte
Maßnahmen zu ergreifen , wenn wir überhaupt
konkurrenzfähig bleiben wollen . Es wird man -
cher sich erneut einschränken müssen . Es wer -
den allerlei kostspielige Zentralen von der Bild -
fläche verschwinden . Möchte doch unser Geschlecht
den großen Gedanken der Natur wirklich durch -
denken und durchführen . Eines TageS wird
doch dem , der es ernstlich versucht , der Sinn
der Stelle aufgehen : „Betrachtet die Vögel des
Himmels . . . und die Lilien des Feldes . .

Was ich hier so schreibe, ist nicht meine
Weisheit . Das Mütterchen vom Schwarz »
Wald hat es mir verraten , während der
Zug endlos durch Tunnel und Schluchten
raste . In der Zeitung las ich da»
mals vom Kellogg - Pakt , von der kroatisch-
serbischen Krise , von dem ersten Sieg der Bauern
in Rußland über das System des Bolschewismus .
Das alles war ja sehr interessant . Auch ein
neues Buch von Joseph Roth : „Zipper und sein
Vater ". Als Erzählung fesselt es nicht Übermäßig ,
aber es charakterisiert trefflich unser Zeitalter .
Der Mann hat etwas Echtes und beobachtet
scharf. Eine Seite Hab

'
ich mir ringetnisfen , weil

da so köstlich von einem alten Ehepaar gesprochen
wird : „Sie paßten nicht zueinander , nein , sie
paßten nicht zueinander . Aber wie es so ist, man
dachte niemals daran , daß sie nicht zueinander
paßten . Es geht uns gewöhnlich so , wenn wir
ältere Ehepaare betrachten . Sie stellen ein sait
accomptli dar , es ist nicht mehr in ihrer Gemein -
samkeit zu zweifeln . Sie haben schon Kinder ,
große Kinder . Nichts mehr ist übrig geblieben
von den Widerständen , die sie in de- ersten Zeit
ihrer Ehe gegeneinander zu Felde geführt haben .
Beide haben ihre Schärfen abgewätzt , ihre Mu -
nition verbraucht . Sie sind zwei alte Feind «, die
aus Mangel an Kampfmitteln einen Waffenstill -
stand schließen, der aussieht wie ein Bündnis .
Und man weiß nichts mehr von ihrer alten Feind -
schaft . . .

" Es steht viel Kluges in dem Buch,
das freilich nirgendwo von einem Strahl des
Christentums durchzittert wird . Denn dieser
Strahl bringt e» doch fertig , daß in der Krone
alter Bäume wohl noch einmal an einem Herbst »
abend herrliches Gold sich sammelt , und es leuchtet
wie «in Märchen , während in Busch und Strauch
schon die Finsternis umgeht .

Ich habe . dann dem Mütterchen erzählt , daß ich
nach Konstanz fahre zur Tagung der Akademiker ,wo über Kirche, Reich und Abendland gesprochen
werden soll«. Sie meinte dann , es sei Konstanz
eine schöne Stadt , viel größer noch als Villin -
gen . Vom Abendland kannte sie nur den Schwarz -
wald ; Dann kam der Rhein und der See ,von einem breiten Mond überkichtet . Die Made -
mikerwoche begann , die so viel Teilnehmer aus
ganz Deutschland nach Konstanz gelockt hat . Roch
einmal soll in die Klarheit des Geistes erhoben
werden , was einst als Schaufensterherrlichkeit und
weltumspannende Kirche auf diesem historischen
Boden gelebt hat , und was heute noch im Traum
seiner Erinnerung blinkt . . .

Run , und der Süddeutsche hat Humor .
Er bot sie dem steifen Sohn der intellektuellen
nordischen Finsternis an in Form einer Laterne .
Sahst du das Ding an , so mochte es dir vor -
kommen wie eine ganz gewöhnliche Laterne , in
der « in alter Oelfunsel glimmt . Du hättest so
verächtlich auf uns herabgeschaut , wie der tüchtige
Berliner am Ende auf einen gemütlichen Schwa -
den. Aber nahmst du dem Wunder die Kappe
weg , so entdecktest du einen kleinen Stopfen ,und e

'ntferntest du auch diesen, so sprang ein
wunderbarer Quell heraus — echter Schwarz -
wälder Kirsch. Da wäre nun die Reihe an dem
Berliner gewesen , Respekt zu bekommen . Natür -
lich , es gibt hier noch manch alte Sitte , und viel -
leicht sogar rückständige Laternen . Aber echter
Schwarzwälder Kirsch ist darin , Natur , Volkstum
und Kraft . Eine große Klappe ist dabei voll -
kommen entbehrlich : im Gegenteil : man spitzt
das Mündchen , nippt — und alles ist wieder gut .
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Das 18. Spker van Dinketjcherben
Stuttgart , 10. Aug . von der Reichsbahn -

direktion wird mitgeteilt : Die sy Jahre alte
Witwe Rosa Schmied aus Söflingen bei Ulm
ist heute früh im Rrankenhause zu Zusmars -
Hausen (Bayern ) an den Folgen der bei dem
Dinkelscherbener Eisenbahnunglück erlittenen
Verletzungen gestorben . Die keiche wird in
ihrem Heimatort übergeführt werden . Die
Zahl der Gpfer von Dinkelscherben erhöht sich
damit auf 18 .

Das Urteil im Stuttgarter
Saudwerlskammerprozetz

Stuttgart , 1V. Aug . Das große Schöffen -
gericht sprach heute abend das Urteil im
Handwerkskammer - Prozeß . Der frühere
Handwerkskammer - Präsident Wolf erhielt
drei Jahre vier Monate Gefängnis sowie
300 Mark Geldstrafe oder weitere 20 Tage
Gefängnis unter Anrechnung von vier Mo -
naten Untersuchungshaft . Der frühere Hand -
Werkskammersyndikus Dr . Gerhardt wurde
zu zwei Jahren Gefängnis abzüglich zehn
Monaten Untersuchungshaft verurteilt , der
Angeklagte Klemm zu einem Jahr Gefäng -
nis und 150 Mark Geldstrafe oder zehn wei -
teren Tagen Gefängnis unter Anrechnung
von zehn Monaten der Untersuchungshaft ,
der Angeklagte Vetter zu drei Monaten 15
Tagen Gefängnis , die durch die Unter -
suchungshaft als verbüßt angesehen werden .
Der jetzige Handwerkskammer - Präsident
Fischer wurde zu 400 Mark Geldstrafe an
Stelle von drei Wochen Gefängnis verurteilt .
Die Angeklagten Siller , Rößler , Herkommer
und Schott wurden freigesprochen . Der An -
geklagte Klemm wurde aus der Unter -
suchungshaft entlassen , während bei den An -
geklagten Wolf und Gerhardt der Haftbefehl
nicht aufgehoben wurde .

Seid Wz
Im „Volkswillen "

, dem Organ der linken
Kommunisten , ist folgendes zu lesen :

„Die Welt am Abend " hat mit dem guten
revolutionären Namen von Max Hölz eine wider -
liche Reklame getrieben . In seiner Unkenntnis ,
mit was für einem Organ er es zu tun hatte , über -
ließ Genosse Hölz diesem Blatt seine E r i n n e -
rungen an die Märzkämpfe 1921 .
Diese wurden von der Redaktion des „kommu -
nistischen" Abendblattes in einer Weise wieder -
gegeben , die die revolutionären Leistungen des
mitteldeutschen Proletariats eher herabsetzten denn
würdigten . Wir haben außerordentlich bedauert ,
daß Max Hölz hierzu seinen Namen hergab .
Außer der Verschandelung seiner Arbeit versuchte
dieses Blatt auch noch, den Verfasser bei der Zu -
Messung d « s Honorars zu übervorteilen .
Während die Geschäftsleitung der „Welt am
Abend " für d«n wert - und zwecklosen Speech des
Schülers Krantz mit seinen Pubertätsschmerzen
5000 (fünftausend ) Mark Honorar bezahlte , sollte
Hölz für seine Denkwürdigkeiten mit einer im
Verhältnis hierzu lächerlichen Summe abgespeist
werden . Da riß Max Hölz der Geduldsfaden .
Er stellte den Geschäftsführer der „Well am
Abend "

, den sauberen Herrn Schönbeck , in
dessen Büro zur Rede . Als dieser die Stirne
hatte , Hölz frech zu kommen , kam er an die rich-
tige Adresse . Jetzt war es mit der Geduld von
Max Hölz endgültig vorbei . Es hagelte Ohr -
feigen . Herr Schönbeck fand sich auf dem
Fußboden wieder . Die Memoiren fanden
einen jähen Abbruch . Noch am Samstag wurde
das „Schluß "kapitel veröffentlicht .

"

Hölz fängt an , den Kommunisten unbe »
quem zu werden . Er soll deshalb auf dem
schnellsten Wege nach Rußland abgeschoben
werden . So schreibt das sozialdemokratische
Zentralorgan , der „Vorwärts "

, dazu ; er muß
es ja wissen.

Der Ansschlutzautrag
amen ßugeuberg gestellt

Berlin , 10. Aug . Dem Vorstand der Orts -
gruppe Detmold der Deutschnationalen
Volkspartei wurde , wie der „Jungdeutsche "
meldet , ein Antrag eigereicht auf Einleitung
des Ausschlußverfahrens gegen den Abg . Dr .
Hilgenberg durch den Vorstand des zustän -
digen Landesverbandes Lippe . Damit ist
die Absicht der in Loehne veranstalteten An-
gestelltenkundgebung erfüllt .

Eine ganze Srtschnkt
einaräschert

708 Menschen MaKlos
kuhe ( Oberpfalz ) , { 0. Aug . Der Markt¬

flecken kuhe in der Oberpfalz , 700 Einwohner
zählend , fiel einem Riesenbrand « zum Opfer .
Gegen JOO Wohnhäuser mit Nebengebäuden
wurden eingeäschert . Das Feuer soll in dem
Hause eine » Landwirtes , bei dem mit der
Maschin « gedroschen wurde infolge Kurzschluß
ausgebrochen sein . Durch den wehenden Wind
wurde das Feuer rasch über das ganze Dorf
hingetragen . Die Feuerwehr , die von allen
Seiten herbeigeeilt war , tat ihr Möglichstes ,
aber fie mußte sich infolge der mörderischen
Hitze darauf beschränken , die außerhalb des

Dorfganzen gelegenen Häuser vor dem Funken ,
flug z« schützen . Srnte und Moknlien find
total vernichtet , das Vieh teilweise . Die Brand -

geschädigten sind obdachlos geworden , Woh¬
nungen stehen kein « zur Verfügung . Gs muß -

ten Notquartiere errichtet werden . Etliche Per¬
sonen find an Rauchvergiftung erkrankt .

kuhe ( Oberpfalz ) , JO. Aug . Zu der
Brandkatastrophe in kuhe in der Oberpfalz
wird weiter gemeldet : heut « früh lot >erten die
Flammen in kuhe erneut auf und wüten wei -
ter . Die Feuerwehren find alarmiert . Wenn
ungünstiger Wind aufkommt , besteht die Ge¬
fahr , daß auch der Rest der Ortschaft durch
Feuer vernichtet wird . Aus Regensburg und
Amberg ist je eine Abteilung kandespolizei in
dem Unglücksort eingetroffen , um die Ordnung
aufrecht zu erhalten und helfend einzugreifen .
Der Schaden ist noch kaum abzuschätzen .

Nürnberg , JO. Aug . Da in den heutigen
Morgenstunden d«r Brand von Zeit zu Zeit
wieder aufloderte , mußte die Feuerwehr wieder
gerufen werden , um ein « weitere Ausdehnung
zu verhindern . Das Feuer an den Gebäuden
ist gelöscht , doch findet das Clement an den
Getreideoorräten hier und da noch neue Nah¬
rung . Line Hilfsaktion zugunsten der unglück¬
lichen Einwohner ist eingeleitet , auch find schon
einig « Spenden eingegangen .

Ein Laudgerichtsrat wegen Beleidigung der
der Republik verurteilt

Breslau , 9. Aug . In dem Disziplinar -
Verfahren gegen Landgerichtsrat Gell in , der

seinerzeit in einem öffentlichen Lokal ab-
fällige Aeußerungen über die Juden und die
Republik getan hatte , erkannte der Diszipli -
narstrafsenat des Breslauer Oberlandes -
gerichtes auf Strafversetzung ohne Vergü -
tung der Umzugskosten und auf eine Geld -
strafe von 300 Mark . Der Staatsanwalt
hatte die Entlassung und Tragung von zwei
Drittel der Kosten beantragt .

Ertte Sitzung des Ausschuffes zur
Ueberprnfung ver Verkehrssicherheit

Ser Reichsbahn
Berlin , 9. Aug . Am heutigen Tage fand

die erste Sitzung des vom Reichsverkehrs -
minister gebildeten Ausschusses zur Ueber »
Prüfung der Verkehrssicherheit der Reichs -
bahn statt . Die Sitzung wurde in Anwesen -
heit des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahngesellschast von dem Reichsver -
kehrsminister eröffnet . Derselbe begrüßte
die Mitglieder des Ausschusses und dankte
ihnen für die Uebernabme ihrer schwierigen
und verantwortungsvollen Arbeit . Er erör -
terte Zweck und Ziel der Arbeit des Aus -
schusses und die Art der Zusammensetzung
desselben . Er hob hervor , daß der Ausschuß
in seinen Arbeiten völlig unabhängig und
berechtigt sei , örtliche Besichtigungen ^ vorzu -
nehmen und nach seinem Ermessen »sachver -
ständige zu hören und Gutachten einzufor -
dern . Er betonte des weiteren , daß sowohl

—

JeaMlanv « neunte goßu,Meimlle
Amsterdam , 10. Aug . Zm sj . »

Zweier ohne Steuermann könnt « die w !? '

Mannschaft Mü l le r - MSfch t « r fo«
den« Medaille erringen .

der Generaldirektor der Reichsbahn wie
er , der Reichsverkehrsminister , dem Auss^stets zur Verfügung stehe. Er bat wei ^
daß die Arbeit des Ausschusses ungeacfiL;
ihrer hervorragenden Bedeutung einen w
lichst schnellen Verlauf nehme , damit das ffi»
gebnis der Arbeiten des Ausschusses niöa

'
lichst bald in die Tat umgesetzt werden könr.

'
um das Vertrauen zur deutschen Reichs ^ '
und ihren Einrichtungen in vollem aLl "
wiederherzustellen .

Namens des Ausschusses dankte der Reichs
tagsabg . Scheffel dem Minister und £
tonte , daß er sich namens des Ausschüsse-
mit den Ausführungen des Ministers nur
einverstanden erklären könne . Der Reichz .
verkehrsminifter übertrug sodann den Vor-
sitz des Ausschusse dem Geh . Oberbaurat
Zirkler . Der Ausschuß nahm seine Arbeits
dann sofort in Angriff .

Personelles
Karlsruhe , 10. Aug . Der Badisch ?

Staatsanzeiger (Karlsruher Zeitung ) M
zum Verfassungstage eine große Zahl von
Ernennungen bezw. Beförderungen , Haupt ,
sächlich innerhalb der mittleren und unteren
Beamtenschaft bekannt . Sie betreffen in
ganz besonderem Maße das technische Perso.
nal bei den Eichämtern , staatlichen Bädern
und den Heil - und Pflegeanstalten , ferner
das Pflegepersonal . Eine große Zahl don
Fachschullehrern erhielt die Ernennung zum
Studienrat .

Der Regierungsrat Linde beim Landes
gewerbeamt in Karlsruhe wurde zum £fe
regierungsrat , der Bezirksarzt Med .-Rat
Dr . Thomann in Baden zum ersten Med..
Rat ernannt .

Aus dem Bereiche des Schulwesens find
folgende Ernenungen zu melden : Zum
Kreisoberschulrat : Kreisschulrat Dr . Ebner
in Konstanz , zum Stadtoberschulrat : Stadt-
schulrat Hofmann in Pforzheim , zu Direk¬
toren großer Volks - und Fortbildungsschu-
len : die Stadtschulräte Höfler in Bruchsal
und Vetter in Konstanz, , sowie Rektor Win-
termantel in Offenburg . Zu Direktoren von
Volks - und Fortbildungsschulen : die Rckto-
ren Berger in Villingen , Dr . Humpert in
Gaggenau , Pfrang in Weinheim , Seyfarth
in Lörrach , Wöhrle in Baden und Wolf in
Singen .

Oberarchivrat Dr . Baier wurde zum Di-
rektor des Generallandesarchivs ernannt,
der Archivrat Dr . Cartellieri zum Ober-
archivrat .

Riesenunterschlagungen bei Ser
Berliner Kommandantur

WTB . Berlin , 10. Aug . Die Berliner
Staatsanwalt des Landgerichts I beschäftigt
sich seit einigen Tagen mit einer aufseben-
erregenden Riesenunterschlagung beim Wich
schaftsamt der Kommandantur Berlin.
Nach den noch im Gange befindlichen Er>
Hebungen ist jetzt schon ein Fehlbetrag von
460 000 Mk . festgestellt worden . Beschuldigt
wird in erster Reihe der beim Wirtschafts-
amt tätige Oberzahlmeister Martin , ^ n
die Unterschlagungsaffäre ist außerdem der
vorgefetzte Inspektor des Beamten , der erst
vor kurzem sein SOsähriges Dienstjubiläuin
gefeiert hat , verwickelt. Die Unterschlagung
erstreckt sich auf einen längeren Zeitraum -

llngliickssälle und Verbreche»
Zwei Anaben vom Zug « überfahren . K e H

jo . Aug . Gestern nachmittag kurz nach 4 u ?
wurden auf der Strecke Straßburg —Kehl , un»

gefähr 200 Meter von der Lisenbahnbru ^

über die Polygonstraße entfernt , zwei !inabe
im Alter von 9 Jahren von dem nach K

fahrenden D -Zug 441 erfaßt und getötet . v

Lokomotivführer eines etwa 20 Minuten fP a

von Kehl kommenden Güterzuge - sah die! tot
Knaben zwischen und neben den Gleisen
Sie hatten Schädelbrüche erlitten . £ **e

Unglück geschah , ist nicht aufgeklärt .

Raubüberfall auf ein Auto . " B e r l iifc

10. Aug . In der vergangenen Nacht wu _
kurz vor Mitternacht ein von einem
mann aus Spandau gefteuertes Auto , tn
eine Dame mitfuhr , an einer Kurve
«Lhauffee Potsdam — Spandau von Raa ®

überfallen . (Einer der Räuber sprang aus
Trittbrett , rutschte jedoch wieder ab . ^
zweiter schwang sich an die Rückwand an -

Wagen . Der Kaufmann zog einen Revo
und gab durch die Scheibe der Rückwand " W
Schuß ab , durch den der Fremde verletzt m
wie sich aus Blutspuren ergibt , die die I

^
alarmierte Spandauer Polizei fand , « s . ^
festgestellt , daß die beiden Räuber nm ^
Motorrad mit Beiwagen das Weite ? >

haben .

V
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Baöen
«0 Zove Des legten GrMerzogg
^ sich die „Südd . Zeitg .

" Nr . 369 u . a.
.chreiben-

qnt Novembertag« 1918 haben auch dem in
hochverehrten Landesfürsten die große

. , izu 1 chung nicht erspart . Nach seinem
^ « nvcrzicht begab er sich zuerst auf daS Schloß
swingenberg im Neckartal, dann sehr häufig auf

Der Fernseher kommt!
Der neue Apparat des Professor Karows

iiu/v-«"» - - '
v ;m Besitz der Großherzoglichen Familie ge.
SL&eni Insel Mainau . Von vielen Seiten des
? Aschen Volkes sind indessen gerade in den Iah -

nach der Revolution Versuche unternommen
woÄcn , tem edlen Fürsten Gerechtigkeit
„ ;vrfahren zu lassen und ihm die herbe Enttäu .
{Sana wieder gutzumachen . Selbst die Ba .
tische Regierung , in der Parteien der -
trelen sind, die dem schnöden Handeln an dem
« wkb -rzog nicht ferne standen, hat aus Anlaß
Z± 70. Geburtstages des Großherzogs dem Für -

_ ft,n u herzlichsten Worten die Glückwünsche des
Mischen Volkes übermittelt und hiebei ganz be -
.'anders betont, daß er sich der Achtung und
Zuneigung des ganzen Volkes erfreut
Z,ic So konnte der Herrscher am Ende seines
m-la

'
eprüften Lebens wenigstens die Gewißheit

Buben , daß sein edles Wollen und seine hohe Auf .
gäbe nicht verkannt worden ist .

Wir haben immer nur gehört, daß der
Uebergang zu den neuen Verhältnissen in
Kaden im Jahre 1918 in einer Weise erfolgt
sei , die, wenn man die damals für alle Be-
teiligten bestehende Zwangslage im Auge
ieb

'cdt, zu Beanstandungen keinen Anlaß
gebe. Auch wer rein objektiv historisch die
damals veröffentlichten Erklärungen sowohl
vonseiten der provisorischen Regierung wie
vonseiten des nun verstorbenen Großherzogs
kritisch erwägt , muß zu dem Schluß kommen,
daß noch keine Staatsumwälzung sich in
ruhigerer und leidenschaftsloserer Form ab-
gespielt hat , als die damalige badische. Das
muß auch der bestätigen , der die damaligen
Lorgänge , auch soweit sie sich nicht in aller
Oesfentlichkeit zutrugen , miterlebt hat . Es
wundert uns daher, daß in der Südd. Ztg .
von dem angeblichen „ schnöden Handeln an
dem Großherzvg" und von Parteien in der
Regierung die Rede ist , die diesem „schnöden
Handeln

" nicht ferne standen. Vielleicht hat
der Gewährmann der Südd . Ztg. die Güte,
offen herauszusagen , was er damit meint .
. Einstweilen können wir nur unser Be-

dauern darüber aussprechen, daß der Ge-
währsmann der Südd . Ztg . , wenn er doch
davon schreiben wollte , wie auch die Bad .
Regierung dem verstorbenen Fürsten Ach-
tag entgegengebracht habe , nicht die aller -
che offiziell kundgegebene Aeußerung dieser
Wung seitens der provisorischen Regie -
Mg, die schon aus dem November 1918
mliegt . und die wir gestern in unserem
Nachruf in der Hauptsache zitiert haben, er-
Mut hat . Wir bedauern diese Unterlassung
und auf der andern Seite die obengenannte
Beschuldigung umso mehr , als dadurch ein
Mißton in die doch ziemlich einmütig be-
kund ?te Verehrung gegenüber dem versterbe-
nen Fürsten getragen wird.

70. Geburtstag
Der frühere Abg . Anton Geiß , gewesener

Staatspräsident der vorläufigen Badischen
Bvlksregierung , der heute in Mannheim

Dem Leipziger Professor K a r o l u s , der
Physiker an der dortigen Universität ist , war
es schon vor einiger Zeit gelungen , das beste
System der Bildübertragung ausfindig zu
machen. Nunmehr gelang es ihm auch, einen
Apparat zu konstruieren , mit dem das Fern -
sehen auf funkentelegraphischem Wege mög-
lich wird . Allerdings wird es sich bei der
neun Anlage zunächst nur um Uebertragung
von Bildstreifen , noch nicht von Vorgängen
m der Wirklichkeit an sich handeln . Trotz -
dem aber stellt die neue Methode einen rie -
sigen Fortschritt auf dem Gebiete der fun -
kentelegraphischen Lichtbildübertragung dar
und erweist sich als bedeutend gebrauchs -
fähiger als das System des Amerikaners
Bird , das bisher für das geeignetste gehalten
wurde .

Schon vor einiger Zeit war es dem Leip -
ziger Professor , der mit der Telefunken -
Gesellschaft zusammenarbeitet , geglückt, ein
elektrisches Lichtrelais herzustellen ,das die elektrischen Wellen an der Empfän -
gcrstation zu Lichtwellen zurückverwandelt .
Diese sogenannte Telefunken - Karo -
lus - Zelle stellt einen Nitrobenzol - gefüll -
ten Behälter dar , der seine Lichtdurchlässig -
keit im Tempo der Stromschwankungen , die
durch die elektrischen Wellen herbeigeführt
werden , verändert . Nachdem mit dieser Tele -
funken -Karolus -Zelle die schwierigste Frage
aller Bildübertragungen gelöst worden war ,
konnte es nur noch einige Monate Arbeit
kosten , bevor es Professor Karows gelang ,das Problem der funkentelegraphischen Licht-
bildübertragung überhaupt zu lösen . Soll
das Bild für das menschliche Auge wirklich
lebendig sein, so müssen in der Sekunde
zwölf Bilder erscheinen oder 100 000—120 000
Bildpunkte in der Sekunde . Diese volle
Leistung ist allerdings bisher noch nicht er-
reicht worden , sondern im Höchstfall wurden
jetzt 80 000 Bildpunkte übertragen oder acht
Bilder in der Sekunde .

Die Uebertragung geschieht im ein -
zelnen folgendermaßen : Das zu übertra -
gende Bild wird auf eine Walze aufgespannt ,die rotiert . Darauf fällt ein dünner Licht-
strahl , der diese Walze in Spirallinien ab-
tastet . Dieser Strahl wird reflektiert , ge-

langt in eine Phowzelle und wird dort in
elektrische Stromschwankungen umgewandelt .
Durch einen Verstärker gelangen diese auf
den Sender und werden dann ausgestrahlt .
An der Empfangsstation werden die Wellen
zunächst wieder verstärkt und dann in der
Telefunken - Karolus - Zelle wiederum in
Lichtschwankungen zurückverwandelt . Neuer -
dings arbeitet Karolus auch ohne das Reflek -
tieren des Abtastestrahles auf der Sender -
seite. Der Lichtstrahl gelangt direkt durch
das abgetastete Filmbild in die Photozelle
und dadurch wird eine höhere Sekundenlei «
stung ermöglicht und die Bilder gewinnen
an Schärfe . Die letzten Versuche haben schon
recht erfreuliche Erfolge zutage gefördert .
Die acht Bilder , die in der Sekunde erschei-
nen , entwerfen schon ein recht deutliches
Bild für das menschliche Auge , wenn die
Bewegungen auch noch eckig sind und das
Ganze etwa den Eindruck eines alten , ziem -
lich langsam ablaufenden Films macht . Voll -
kommen vermieden sind aber jetzt schon die
Entstellungen durch rote Flecken, wie sie
beim System Bird stets auftraten , und nur
ein leichter gelblicher Schimmer überdeckt
das erscheinende Bild . Bereits heute sind die
Übertragungen so scharf, daß man Por -
traits ohne weiteres erkennen kann .

Die neue Methode ist noch durchaus ver -
vollkommnungsfähig und es werden auch
noch manche Verbesserungen angebracht wer -
den müssen, bevor der Fernseher wirklich
ganz brauchbar wird . Ueorigens dürfte da-
mit allein noch nicht das Fernsehen für jeden
Rundfunkhörer möglich werden ,

' da der
Empfänger im Besitze einer ziemlich kost-
spieligen Apparatur sein muß . Nebenher
Karolus -Zelle ist ein Verstärker mit einer
Spannung von 500 Volt nötig und vor allen
Dingen ein Spiegelrad , das die aus der Zelle
kommenden Schwankungen auffängt und ro -
tierend auf die Sehfläche überträgt . Dazu
braucht man weiter noch einen Elektromotor
von 600 bis 750 Touren und alle diese Ap -
parate zusammen stellen sich heute noch auf
ungefähr 1500 Mark . Doch ist es zu hoffen ,
daß mit der Vervollkommnung der ganzen
Methode auch die Empfängervorrichtungen
verbilligt werden können . („Germania .

")

rot -gold , zu beflaggen , gegen die Sozial -
demokraten , Demokraten , den Bürgermeister
und den Vorsitz führenden Reichsrat abge-
lehnt . Das Rathaus wird also gar nicht be¬
flaggt .

Das kann man ja in Bayern halten , wie
man will . Immerhin ist Bayern keine
Insel im Großen oder Stillen Ozean , son¬
dern gehört zum Deutschen Reich. Vielleicht
weiß man in den Kreisen in Bayern , in
denen man die ältere deutsche Fahne . sHvarz -
rot - gold, ablehnt , nicht , daß dieses Verhalten
im übrigen Süddeutschland , mit dem zusam
men man um den Föderalismus kämpft , nichi
verstanden wird . Vielleicht kümmert man
sich auch nicht darum . Zweifellos zeigt sich
aber auch hierin etwas , was dazu geeignet
ist, Bayern selbst in Süddeutschland in einer
gewissen Isolierung zu zeigen , die ein ver -
trauensvolles Zusammenwirken in anderen
Fragen etwas schwerer macht , als es an sich
wäre - Es ist schwer zu verstehen , wie sich ge-
rade in Bayern , das fast von lauter Ländern
umgeben ist, in denen man die Flagge
schwarz-rot - gold schon längst — auch vor dem
Krieg — als bedeutungsvolles Symbol des
Deutschtums angesehen hat , andauernd ein
Widerstand gegen dieses alte Symbol des
großdeutschen Gedankens geltend macht. Wo
liegt die Lösung dieses seltsamen Wider -
spruchs , der außerhalb Bayern sehr viel Kri -
tik findet ? —

lebt , feiert am heutigen Tag seinen 70. Ge-
burtstag . Am 11 . August 1858 in Rettenbach
in Bayern geboren , zog er als Schreiner -
geselle durch die Welt , ließ sich schließlich in
Mannheim nieder und wurde dort als Mit -
glied der Sozialdemokratischen Partei Stadt -
rat , Bezirksrat und Landtagsabgeordneter .
Beim Zusammenbruch 1918 ließ er sich , wenn
auch schwer , dazu bestimmen , den Posten des
Ministerpräsidenten der vorläufigen Regie -
rung zu übernehmen und hat in diesem Amt
dem badischen Volk und Staat unvergeßliche
Dienste geleistet . Nicht umsonst spricht man
gern von „Papa Geiß " : gerade seine ruhige ,
versöhnende Art war es , die damals beru -
higend und ausgleichend wirkte . Und wie
er das Amt ohne falschen Ehrgeiz übernom¬

men hatte aus Pflichtgefühl , so trat er nach-
her bescheiden wieder in die Front der
übrigen Staatsbürger . Das soll ihm unver -
gessen bleiben . Zum 70. Geburtstag aber
seien ihm die besten Wünsche ausgesprochen .
Noch recht viele Jahre !

Anoervanvlich
In Bayern wird der 11. August , also der

Verfassungstag zwar nicht ganz ignoriert ,
aber auch nicht besonders gefeiert . Die öf¬
fentlichen Gebäude werden beflaggt , aber
nur mit den Landesfarben weiß -blau . In
München wurde auf dem Rathaus ein An -
trag , am 11. August das Rathaus mit den
Farben des deutschen Reiches, also schwarz¬

GememdepoM
Entschließung der Zentrumsfraktion Wall-

dorf.
(Sitzung vom 6. August 1928 .)

Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte
um Veröffentlichung :

Die Vorgänge der letzten Wochen in der
Oeffentlichkeit und in der Presse gaben der
Fraktion Veranlassung , auf einer auf heute abend
einberufenen Sitzung erneut Stellung zu nehmen.
Einmütig wurde festgestellt, daß der bis -
herige F ra k tio n § vo r fi tz ende Scholl
Philipp jr . die Fraktionsmitglieder in unver-
antwortlicher Weise hintergangen hat, ver-
leumderische Behauptungen gegen die Gemeinde-
Verwaltung , insbesondere gegen den Bürger -
meister aufgestellt und verbreitet hat, mit denen
die Fraktion nicht einig gehen kann und nicht
einig geht.

Weiter erklärt die Fraktion :
A . Von dem an den Herrn Bürgermeister ge-

richteten und in der Walldorfer Zeitung ver-
öffentlichten Brief , in dem dem Bürger -
meister u . a . ein Mißtrauensvotum ausgc -
sprachen wurde , war der Fraktion vor dem
Erscheinen im Blatt überhaupt nichts be-
kannt, es kann daher auch von einer „Ent -
schließung der Zentrumsfraktion "

, wie Scholl
behauptet , keine Rede sein ;

B . daß die Behauptungen Schölls bezüglich der '
Fraktionssitzung vom 29. 6 . 1928 , in der er
ungerufen erschien und trotz wiederholter
Aufforderung das Lokal nicht verließ , der
Wahrheit nicht entsprachen. Er dankte da -
mals rasch ab, um der Absetzung zu ent-
gehen ;

C. daß die Handlungsweise des vormaligen Vor-
sitzenden lediglich unlauteren bezw. selbst -
süchtigen Motiven entsprach.

Die Fraktion beschließt daher nach ein-
gehender Prüfung sämtlicher in der Presse und
in den öffentlichen Versammlungen von Scholl
vorgebrachten Behauptungen einstimmig :

Sie roten und weihen Funker
Roman von Marten Korch

lEinzig berecht . Ueberjetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber - Gottschau.)
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(Schluß .)
Nun wollte Thomas zur Ruhe gehen , doch

zuerst trug er einen herrlichen Strauß dun-
feiroter Rosen, die er bestellt hatte, in Helga
Mo Jörgens Zimmer hinüber . Er füllte
eine Vase mit Wasser und stellte die Blumen
wem. Sie sollten ein Gruß von ihm sein.£attn ging er rasch in sein Zimmer zurück;er war sehr müde, und an diesem Abend
uirchtete er sich gar nicht vor dem Zubett«
Myen.

Das Bett war sehr gut , herrlich weich und
^ eu. gerade so. wie er es liebte . Eine Weile
u?ch dachte er an die Stadt daheim und anmne Untergebenen . Jörgen würde sich ihrer^ nehmen, das hatte er versprochen , und
jjchoinag glaubte niemand vergessen zu ha-

Dann dachte er an Helga , den kleinen Wi -
? n8 mit dem wallenden Blute . Ach, wie

hatte er sie doch immer gehabt schon als
ne noch ein ganz kleines Mädel war ! Jetzt

auchle sie ihn nicht mehr , der rote Junker
N " würde sie sicher lieben und beschützen .

. schließlich dachte er noch an Eva und den
^ rgarten . Wie merkwürdig war es doch,
twl « • c ' n Elches Glück erleben durfte ,
oa/Ä es viel zu viel , und er konnte

*Un ' um es sich zu verdienen !
er beten durste ? Dies war noch die

r?J !Se. °ffene Frage . Nein , das wagte er am
beim v ? !" cht , er hatte wohl kein Konto
Serff T er konnte doch nicht einen
«Ji ' ei y

QU T eine Bank ziehen , wo er kein
»g,, . "ehen hatte , er wollte ein ehrlicher

sein. Aber hatte er vielleicht nicht
tottl -,QS auf seinem Konto ? Eva betete
CjJund seine Mutter hatte gewiß" >ur ihn gebetet , als er noch ein kleiner

Junge war . Jetzt wollte er trotz allem Gott
bitten , Eva zu segnen — Gott sollte ihiü der
Begriff von allem , was heilig und teuer war ,
sein. Was nun auch geschehen würde , eines
wuckte er ganz sicher, Eva hatte er sein Glück
gebracht, er war zu einem kostbaren Gut für
sie geworden , er hatte einen Sonnenstrahl
in ihr Herz gesenkt, der nie verblassen würde .

Er dachte auch an den Junkerhof und sein
Geschlecht . Wie gut , daß der alte Streit
nun vorbei war ! Helga und Jörgen , in bei-
den war das Beste , was das Geschlecht fein
eigen nannte , vereinigt — diese beiden wür -
den es neu aufblühen lassen . Er selbst war
der letzte der weißen Junker , aber er hatte
nicht die Kraft gehabt , im Leben zu siegen.
Konnte er aber vielleicht jetzt über den Tod
siegen, konnte er so sterben , daß es dem Ge -
schlecht zur Ehre gereichte ? — Doch daran
wollte er jetzt nicht denken , es ging ihm ja
oben jetzt ganz gut — an Eva wollte er den -
ken —- an das Wort des alten Stammvaters ,
denn diese Worte waren Wahrheit . Trotz
allem , was die modernen Menschen auch her -
ausklügelten , der alte Junker Jörgen hatte
recht — die Liebe war das Größte auf der
Welt .

Es war ganz dunkel im Zimmer , aber
Evas Gestalt war bei ihm , ganz deutlich sah
er sie : sie schaute ihn mit ihren dunklen , tie -
fen Augen an , und ein warmes Lächeln
spielte um ihren Mund . Jetzt aber stand er
auf dem Hermelin , die Sonne schien, das
Wasser war tiefblau und die weißen Segel
leuchteten . Und welches Glück I Eva . beglei -
tete ihn auf der Reise , das wurde sicherlich
eine wm -dervolle Fahrt ! Eva hatte gesagt ,
es war ihm eine große Beruhigung . und jetzt,
wo er glücklich war . wollte sie also auch bei
ihm sein.

So , jetzt stießen sie vom Lande , und der
Hermelin glitt durch die Wogen dahin . Tho -
mas hielt das Steuer , er hob den Kopf und
fühlte die frische Brise um die Wangen , er
hörte das fröhliche Klucksen des Wassers un¬
ter dem Kiel , das in den Ohren eines
Seemanns eine liebliche Musik ist. — Tho¬
mas war der letzte der weißen Junker , abti

trotzdem war er ein Seemann , er schwang
die Seemannsmütze zum Gruße für die am
Ufer stehenden beiden , Helga und Jörgen .

Dann wendete er sich Eva zu , die mit strah -
lendem Gesicht vor ihm saß. . Ach, wie glück -
lich war er , es wurde ihm ganz schwindlig
vor Freude , und während er das leise Wie -
gen des Hermelins fühlte und Eva unver »
wandt anschaute , schlief er ein .

Eine halbe Stunde später kehrten Helga
und Jörgen ins Hotel zurück. Sie träten
noch einen Augenblick auf dc n̂ Altan , der die
Aussicht auf Tivoli hatte . Der Anblick des
in bunter Farbenpracht erleuchteten Parks
mit seiner wogenden Menschenmenge brachte
Jörgens Blut in raschere Bewegung . „Ich
werde mir das Glück erkämpfen, " dachte er ;
und er fühlte , er hatte die Kraft , alle Hin -
dernisse zu überwinden . Noch nie hatte er
sich so stark gefühlt wie in diesem Augen -
blick , wo er so , Helga dicht neben sich, auf
dem Altan stand .

„Ja , der alte Junker Jörgen hat recht .
"

dachte er . „die Liebe ist es , die meinem Blut
eiserne Kräfte verliehen hat . Jetzt soll die
alte Junkerfirma in neuem Glänze erstehen
und florieren wie noch nie .

"
Eine Sternschnuppe schoß in einem hellen

Streifen über den nächtlichen Himmel hin
und erlosch im Osten .

„Ei sieh ! " rief Helga , und beider Augen
folgten der Sternschnuppe .

„Was hast du gedacht. Helga ?" fragte
Jörgen .

„Ich — ich dachte an Helga von Nor -
wegen .

"
.

„So . und ich dachte an den alten Junker
Jörgen .

" erwiderte Jörgen lachend.
„ Weißt du was , Jörgen , ich glaube , du

bist ein Zauberer .
"

„ So — und warum denn ?"
Helga schmiegte sich inniger an ihn an .

„Ach , weil ich weiß , daß ich ein ganz anderer
Mensch als früher geworden bin ; ich möchte
so vieles ausrichten , ich will arbeiten , Jör -
gen ; ietzt soll Ordnung auf dem Junkerhofe
geschafft werden ! " Helga trat einen Schritt

zurück und schlug mit den geballten .Händen
keck wie ein kleiner Soldat durch die Luft .

„Ja . du wirst sicher gewaltig tüchtig .
"

lachte Jörgen .
„Und gut will ich sein. Jörgen ! Jetzt

soll es vorbei sein mit dem Auffahren und
dem Zorn . Du lachst , aber es ist mir ernst ,
die beste Frau in der ganzen Stadt will ich
werden .

"

„Das ist nicht so wenig, " versetzte Jörgen
lachend.

„Aber ich will es, " sagte Helga nachdrück,
lich . „Und dann werde ich es machen wie
Helga von Norwegen : für jeden glücklichen
Tag will ich einen Stein sammeln und alle
gut aufheben zur Erinnerung an unsere
Liebe ."

„Du hast ja keine Steine , Helga. "

„O doch , ich habe welche . Junker Jörgen ,
und ich Hab schon angefangen zu sammeln ,
aber außer mir kann sie eben niemand sehen ,
denn ich Hab sie hier drin .

" Damit deutete
Helga auf ihre Brust .

„Aber ich darf sie doch wohl sehen," flu -
sterte Jörgen .Helga an sich ziehend.

„Ja , wenn du lieb bist , werde ich sie dir
zeigen , denn du bist ja mein einzig lieber
Jorgen .

"

„Hoffentlich wird es ein recht großer Hau -
fen .

" versetzte Jörgen .
Als sie in ihr Zimmer traten , sahen sie

die Rosen . Helga wußte sofort , daß sie von
Thomas kamen , denn andere wußten ja
nicht , .daß heute der Hochzeitstag war . Das
Brautpaar hatte ausdrücklich verlangt , daß
er niemand weiter mitgeteilt wurde .

Helga erfreute sich an dem Duft der roten
Rosen , zugleich aber ergriff sie eine gewisse '
Reue . Nun hatte sie mebrere köstliche Stun -
den mit ihrem Junker Jörgen verbracht und
alles andere über ihrem Glück vergessen,
selbst an Thomas hatte sie nicht mehr
gedacht .

„Sieh doch die Rosen von Thommy , Jör -
gen ! Wie schön sie sind !"

„%i , sie sind sehr schön, " erwiderte Jorgen .
„Manchmal überkommt mich eine sonder-

bare Angst um Thommy , das ist der einzige
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a . Ter Fraktionsvorsitzende Philipp Scholl be -
sitzt in keiner Weise mehr das Vertrauen
seiner Fraktion und wird daher seines
Amtes endgülig enthoben . Hieran
ändert seine „ freiwillige " Abdankung nichts,

d. Die Fraktion baduert lebhaft das eigen -
mächtige und wahrheitswidrige Vor»
gehen ihres bisherigen Vorsitzenden, wodurch
der Bürgerfrieden erheblich gestört wurde,

c . Die Fraktion , die als Wählergruppedes Zentrums im Sinne des § 17 der Gem .»
Ordn . in Frage kommt, beschließt ferner den
sofortigen Ausschluß des bisherigen
Fraktionsvorsitzenden aus genannter
Wählergruppe aus Gründen der politi -
schen Sauberkeit , da sich Scholl in gröblichster

Schatten in meinem Glück. Jetzt reist er
von uns fort , und er ist in der letzten Zeit
so merkwürdig gewesen : er will es zwar
nicht zugeben , aber ich glaube , er ist krank.
Wir wollen sehr gut zu ihm sein , nicht wahr .
Jörgen ?"

„Darum brauchst du mich nicht erst zu
bitten , Helga , ich habe Thomas schon sehr
lieb gewonnen . Jörgen sagte das sehr ernst ,
es war ihm wie eine seltsame Ahnung über -
kommen , die er nicht mehr los werden
konnte .

„Niemand auf der Welt hat je so einen
Bruder gehabt wie ich," sagte Helga .

,/Das ist wahr , und wir wollen ihm beide
recht danken dafür , Helga . Wir wollen ihm
Glück auf seine Reise wünschen ."

„Ja , ja , eine recht glückliche Reise ! "
„Und wenn ihm etwas geschehen sollte,

so wollen wir es so tragen , wie er gewünscht
und verdient hat . Thomas hat nie den ge-
ringsten Schatten auf dein Glück werfen
wollen , Helga , am allerwenigsten an deinem
Hochzeitstag ."

Trotzdem war ein Schatten auf das glück -
liche Brautpaar gefallen , vielleicht der Schat -
ten , der dazu gehört , um dem Glück Per -
spektive zu verleihen . Helga waren Tränen
in die Augen getreten , ganz still betrachtete
sie die Rosen ; aber ganz allmählich glitt ihr
Blick über die vergoldete Tapete nach dem
großen Spiegel hin der ihre eigene schöne
Gestalt widerstrahlte . Sie war ja Braut ,
eine glückliche Braut , und vor ihr stand
Junker Jörgen , den sie liebte , b? i ihm war
sie sicher , wenn sie bei ihm war . konnte ihr
nichts auf der Welt etwas zuleide tun .

Mit ihrer gewohnten blitzschnellen Bewe -
gung wendete sie sich ihm zu , ihre beiden
Arme um seinen Hals schlingend , küßte sie
ihn , und das Glück und der Sonnenschein
gewannen vollständig den Sieg in ihrem
Herzen .

Brief ans der Residenz
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Gott sei Dank , mir henn unser Feuerwehr
noch ! Des wär e 'brenzliche Eichicht gwest.
Wann - se sich tatsächlich uffglöst Hütt, unser
freiwillich ' Feuerwehr , nord wär jo z

' letscht
nix meh ' iwrig gwest als wie d ' Musik . Zwar
kann d 'Feuerwehrkapell arig gut blase , awer
halt doch net so arig , daßt -se ' s Feuer aus -
blase kann . — Warum dann awer a glei ' so
wietig ! Mr werd doch a noch mitnanner

Weise gegen die Grundsätze der genannten
Partei und Wählergruppe vergangen hat.

Hiervon ist dem Gemeinderat zur weiteren
Amtshandlung Mitteilung zu machen,

d. Die Zentrumsfraktion , als maßgebende Or -
ganifation des Zentrums , spricht Herrn
Bürgermeister Trunk ihr volles
Vertrauen aus und verwahrt sich
gegen die verleumderischen An -
rempelungen seiner Person .

Walldorf (Baden ) , den K. August 192« .

Zentrumspartei - Fraktion :
Der (neue ) Vorsitzende: Der Schriftführer :

Heß , Gemeinde - u . Bez .-Rat . Karl Schlang .

redde därfe . Un ' wann d'r Herr Branddirek -
ter von de' freiwillige Feuerschpritz net grad
in d 'r Sommerfrische gwest wär . nord Hütt
die Sach beim Knopf seim Brand tadellos
funktioniert , wie sonsch ' a . Also do wär 's
doch viel logischer, m 'r dät jeden Brand Po-
lizeilich v 'rbiete , solang daß d 'r Komman¬
dant im Urlaub isch ; bloß Zimmerbrändlen
dürfte erlaubt sein . Im iwrige : gar so
schlimm isch's doch a gar net gwest bei dem
Großfeuer . Wann m 'r so die kritische Zei -
dungsardiggel nachenanner glese hat . nord
schteht also fescht : Z 'viel Zivilischte , z

'viel
Feuerwehr , z 'viel Schläuch , z'viel Komman -
dante , z

'viel Rauch , z
'viel Schutzleut un '

z 'wenig Wasser . Awer wer will dann do
behaupte , daß unser freiwillich ' Feuerwehr
an allem d 'schuld sei ? M 'r hat zwar offiziell
lese kennt — awer arig nowel ausgedrickt —
m'r kriecht künftig e ' Feuerwehr mit weniger
dicke Bauch . Awer 's isch trotzdem keim
Mensch eingfalle , jetz uff einmol sämtliche ,
in Ehre „erdickte" Feuerwehrbäuch abzu -
baue . Lieme Zeit , m'r kann doch net lauter
Schtaffetteläufer , Schlangemensche un ' Fas -
sadekletterer bei d 'r Feuerwehr brauche : m'r
braucht a Schwergewichtsmeister , Jeder
kann seim Vaterland diene : m'r muß -en norr
an die richtig Schtell hinschtelle . Un ' d '
Feuerwehr werd m 'rs ganz gwieß net in
Uewel nemme wann ich do en Vorschlag
mach. Ich verschteh nämlich a e' bißle was
von d'r Feuerwehr : mei Onkel isch nämlich
Noteverwalter bei-ere Feuerwehrkapell .
Also ich mein , m 'r sollt jetz ' emol sämtliche
Feuerwehrleut im Sonnebad abwiege . Nord
werre - se in drei Gwichtsklasse eingeteilt :
erschte Klaß bis 99 Pfund : zweite Klaß bis
199 Pfund un ' dritte Klaß 200 Pfund un '
mehr . In de ' erschte Klaß sinn nord d '
Schpritzer , wo uff d 'Lerter owe nuff mieße ,
in de ' dritte Klaß sinn selle, wo unne hin
sitze miesse , daß d 'Leiter net rutscht odder
wo Alarm blose miesse, un ' in de' zweite
Klaß sinn alle annere . Also heechscht einfach ,
odder net ? Des ging ohne Uffregung , un '
wann einer in die dritt Klaß kommt — bei
federe Sonnwendfeier mießt Musckterung

.sein — nord isch's ganz awieß a fei * Schand ,
denn die dritt Klaß fallt am meischte ins
Gwicht . Un '

, liewe Zeit — . .Humor muß
sein"

, henn d 'Leut gsagt . wo de' Wasser -
schlauch geplatzt isch Also die Sach wird sich
in Zukunft scho ' mache : einschtweile sinn - m 'r
froh , daß m'r unser Feuerwehr noch henn .
Wie m'r glei ? bat fiprrn ftrft iviriaens die

„Tas ist ein Eingriff in die Gewissensfrei -
heit , der unter keinen Umständen zu ent¬
schuldigen ist." Ueberdies ist auch von katho -
lischer Seite wiederholt auf die im einzelnen
sehr kompliziert liegenden mexikanischen
Verhältnisse hingewiesen worden : noch kürz -
lich machten anläßlich des Attentats auf
Obregon sowohl die Köln . Volkszeitg . wie
die Germania auf die spezifisch mexikanische
„Mentalität " aufmerksam und warnten da -
vor . dortige Verhältnisse ohne weiteres auf
europäische zu übertragen . Aber kann diese
Erwägung irgendwie unsere Stellung als
Katholiken m. a . W . unsere deutsche Pro -

. testaktion ändern und beeinträchtigen ? Kann
und darf Rücksicht auf irgendeine „Mentali -
tät " uns daran hindern , schärfsten Protest
dagegen einzulegen , daß man katholische
Priester wegen Abhaltung einer hl . Messe,
wegen Spendung der Sakramente usw. mar -
tert und ermordet , sie dutzendweise zur Auf -
gäbe des Zölibats zu veranlassen sucht, daß
man Familienväter und Frauen und Kinder
wegen religiöser Handlungen unmenschlich
drangsaliert ?

Was nun Einzelheiten angeht , die
der genannte Artikel anführt , so läßt sich
eine große Anzahl von Einseitigkeiten und
Schiefheiten nicht verkennen . Ganz auf -
fallend ist die Art , wie der Verfasser über
die Verfassung von 1917 spricht. Er macht
darauf aufmerksam , daß die meisten ihrer
Kirchenbestimmungen schon in der Landes -
Verfassung von 1857 gestanden hätten . Er
fügt dann selbst bei : „Sie sind nur nicht
mehr durchgeführt worden .

" Ganz recht !
Und eben darum , weil jetzt ein Präsident
sich findet , der diese empörende Knechtung
der Religion und der Gewissen brutal zu
vollziehen wagt , darum rufen wir
deutsche Katholiken — und mit uns sollten
alle rechtlich Denkenden es tun — diesem
Mann ein energisches Halt ! zu . Der Berfas -
ser führt die Verfolgungsbestimmungen der
Verfassung an , sagt aber kein Wort davon ,
daß Calles eine ganze Reihe verschärfender
Artikel noch dazu erlassen hat . Einige Worte
Al. v . Humboldts werden zitiert , um den
wirtschaftlichen Reichtum der Kirche und die
unausgeglichene wirtschaftliche Lage des
mexikanischen Klerus darzustellen . Es würde
der Objektivität dienen , wenn der Schreiber
auch die Lobsprüche nicht verschwiege , die
eben derselbe Gelehrte den kulturellen Lei -
stungen der Kirche in Mexiko gezollt hat .
Dann wird z. B . Calles gegen den Vorwurf
der ..Intoleranz " in Schutz genommen . Man
denke : Ein Mann , von dem die Weltpresse
fortgesetzt berichtet , daß er soundso viele
Mexikaner als „ Aufständische " bave gefan -
gennehmen , deportieren oder hinrichten las-
sen, weil sie verbotenerweise heimlich Got¬
tesdienst gehalten hätten ! Der sein Land so
regiert , daß neutrale Zeitungskorresponden -
ten aus dem Augenschein heraus berichteten :
„Die wirtschaftliche Existenz des Landes
hängt von einem Nachgeben der Regierung
im Kirchenkampfe ab " (vgl . die Berichte des
Sonderkorrespondenten des Daily Expreß .)

höchschte Staatsbehörde sofort schwer ins
Zeug glegt . daß d 'Feuerwehr jo net ernscht
macht mit ihrer Ufflösung . Jedefalls henn -se
Angscht kriegt ,

's bäte an -eme scheene Tag
emol e' paar alte Akteschtöß v'rbrenne . Des
wär so was , wann m 'r nord bei -eme „neue
Fall " nimmeh nochgugge kennt , wie 's frieher
gmacht worre isch ! Do kennt mancher Rat
ratlos werre . Hüh Schimmele hüh !

Also z 'wenig Wasser soll m r bei dem
Großfeuer ghat hawe . Dabei henn mir
Karlsruher e ' paar Dag vorher bschlosse , daß
unser Schtadt jetz ' Karlsruhe am Rhein
haiße soll nimmeh ' Karlsruhs in Baden .
Un ' mit Recht ! Denn unser Rheinhofe isch
jetz ' seit neuschtem durch en zweischtöckige
Personekaffeesalonrheindampfer direkt mit
d 'r Nordsee un ' mit -em Atlantische Ozean
v 'rbunne , Un ' wann m 'r frieher unsern
Landgrawe offe gloßt hätte un ' e' bißle regu -
liert hätte , nord kennt m 'r jetz' direkt vom
Schtadtgartesee aus nach Amerika fahre .
Des gingt ganz gut mit so'me kleine Schiffle
vom Schtadtgarte . D 'r Kapitän Romer
isch bekanntlich a mit so 're Klepper iwer de'
Ozean gfahre . Was mir Karlsruher in Zu -
kunft sor Ausflug mache kenne I Un ' indem
daß jetz

' die Sach noch neu isch. Hütt m'r die
bescht Glegeheit , en Rekord uffz ' schtelle . M 'r
kennt z. B . mit so 'me kleine Grönländer
Schiffle , wann m 'rs e bißle umbaut zu 'me
Unnerieebootle , vom Schtadtgartesee aus
durch de ' Schwemmkanal de Rhein entlang ,
un ' um England rum an de ' Nordpol gondle .
Vielleicht riskier ich's noch im Urlaub . Ich
Hab m 'rs scho ' ausdenkt . Am Nordpol —
wann ich a net ganz hinkomm — dät ich nord
unser Schtadtflagg an d 'Erdachs binne .
D 'Haaptsach bei meim Rekord wär awer
nadierlich mei ' Triumphfahrt uffem Heim -
weg , un ' d 'r Empfang als Rekordmensch .
Million ? Mensche werre mir zujuble . Jede
anschtändige Schtadt wo Sinn for Geisch-
tesarweit un ' Kultur fjrii , wird mich in -ere
Sondersitzung vom Stadtrat zum Ehrebür -
ger mache : sämtliche Zeitschrift « bringe mei '
Photographie vom erschte Lewensdaa an ;
hunnerde von Zeidungsberichterschtatter
werre mich ausfrage was ich vor meiner
Abreis z 'Middag g'effe Hab was ich von d ' r
Völkerversöhnung halt , ob ich mein Schports -
geischt vom Großvadder odder von d 'r
Schwiegermudder g'erbt Hab usw . Un ' bei
meiner ? Landuna im Stadtgartesee wird
ganz Karlsruh uff de' Fieß sein . Sämtliche
behördliche Schtnfcp tnprrc

Es ist wohl „Toleranz , daß Calles
nachgibt , und lieber das Land tt>htfrfcnf3 ,

:
zugrunde gehen läßt ?

Die Frankfurter Zeitung hat trotz ei»!^einschränkender Bemerkungen den Artik^ ??
Lateinamerikaners bringen zu s0nen

^
glaubt . Das ist umso mehr zu bedauern 8

?
"

man wirklich annehmen sollte , daß aurfi v
nichtkatholische Presse imstande sei , di-
denziöse Einseitigkeit des Artikels -zu
nen . Wir sind nicht der Ansicht wie ?!'
Frankfurter Zeitung , daß der Artikel qJ

*
net sei . zur „Klärung der merikanis^

'
Streitsache " etwas beizutragen . Wir fS
der Ueberzeugung . daß er eher der Vettoi ,
rung dienen wird . Und . wie gesagt. mo

"
braucht nicht einmal Lateinamerikaner ,,sein , um das einzusehen .

Kirchliche Nachricht««
Wallfahrt nach St . Märgen

St . Märgen , ? . Aua . Am nächsten fönt,
woch, 15. August wird in hiesiger Wallfahr̂
firche wiederum der große kiebfrauent«
„Maria Himmelfahrt "

, das Haupt . und Titu.
larfest unserer herrlichen Barockkirche festig
begangen . Schon im Laufe des Dien5t^
Nachmittag ist Beichtgelegenheit geboten butj
mehrere Beichtväter , ebenso am Feiertag in der
Frühe . Am Feste selbst ist morgens 9 %
Festpredigt , hiernach Kräuterweihe , feierliche
Prozession durch den festlich geschmückten Gr!
mit dem Allerheiligsten , levitiertes Hochamt
und Segen . Nachmittags 145 Uhr feierliche
Muttergottesandacht mit Festpredigt und Auf-
nähme neuer Mitglieder in die Marian . Iuna.
frauen -Aongregation . u Mädchen erhalten
das blaue Band und * 5 das weiße . Mäzen
die Pilger aus nah und fern , besonders auchaus der Lbene recht zahlreich an diesem schönen
Feste zu den kühlen, lustigen Schwarzwald ,
höhen hinaufpilgern , um dort oben die drückende
Sommerhitze mit der kühlen, reinen Höhenluft
zu vertauschen und ganz besonders auch durch
frommes Gebet und Sakramentenempfang Er.
quickung für die Seelen sich zu holen, w«
schon seit Jahrhunderten werden auch jetz
wieder die Pilger durch die Fürbitte de-
Gottesmutter reiche Gnaden und Kraft zuweiterer Lebensarbeit von dieser Gnadenstätte
mit nach Hause nehmen . Ave Maria !

Badiscke Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Der über dem Festland liegende flache Hoch,
druckrücken bietet auch für morgen Aussicht aus
heiters und trockenes Wetter . Die auf Englach
vorstoßende Zyklone wird sich voraussichtlich auch
übermorgen kaum auf uns geltend machen .

Boraussichtliche Witterung für SamSt,, :
Heiter , trocken , tagsüber warm .

Boraussichtliche Witterung für Lon«t»>:
Vorerst noch keine wesentliche Aenderung .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 859,
gef . 2 ; Schusterinsel 130, gef . 8 ; Kehl 245, gest. 1;
Maxau 404, gef . 1 ; Mannheim 280, gest . 3 Zenti-
meter .

sich freue , daß ich de ' Ruf von d 'r badische
Heimat noefr emol durch alle Welt getrage
Hab , eh 'b daß m 'r württembergisch worre
sinn . Un ' m 'r wird sogar mei ' Besoldungs-
grupp vergesse un ' mich von höchster Schtell
zu 'me Gawelfriehschtick einlade . Un' e'

gro-
ßes Bankett mit Feuerwerk wird schattfinne :
un ' dausende von Dame werre mei ' Unner-
schrift hawe wolle . Sämtliche Großschtädt
Deutschlands werre mich einlade , un ' 's
Radio wird alles iwertrage . Filmgsellschaste
werre mich einlade un ' mir Millione an-
biete . Liewe Zeit , e ' Halbs Johr wird's
dauere , bis daß ich geniegend geehrt bin,
un ' bis daß d 'Leut mei ' unschterbliche Heide-
tat vergesse henn . Mindeschtens e' Halbs
Johr , wann net en Annerer vorher en neuer
Rekord uffschtellt . —

Karlsruh ' am Rhein I Wie lang wirds
also geh '

, nord schreiwe mir Karlsruh ' am
Meer . Denn wann emol im Oppel sei' Ra-
ketemotorbootle im Schuß isch , nord brauche
mir Karlsruher bloß die halb ' Zeit ans
Meer , als wie jetz an de ' Rhein naus . Nord
wird fei ' Karlsruher meh ' am Rappewörther
Rhein sonnebadle wolle . M 'r nemmt noro
e' Raketesonndagsfahrkart un ' raketelt rn
d 'Nordseebäder „naus "

. Un ' bis daß obends
dSauermilch fertig isch, do isch m 'r widder
daheim . Einschtweile sinn mir Karlsruher
awer mit unserm Riesekaffeedampfer „Frei -
Herr vom Stein "

z
'friede . M ' r kann ietz

wenigfchtens scheene „Kafffee - odder Abend-
fahrte " uffem Rhein mache. Un ' des schöne
Liedle „Ich weiß nicht was soll es bedeuten
kann m'r a scho ' beim zukünftige Schtrand'
bad Rappewörth singe , denn dort ligqe- se al-
a uff de ' „Felse " rum un ' kämme ihr goldene
Bubihoor Un ' sicher gehts a nimme laiT
bis daß d 'r ganz Oberrhein schiffbar gmaK -
isch , daß m'r mindeschtens bis Waldshut mi
em Schiff Kaffee trinke kann . Unser Regie>

runa isch lctscht mit -em Landtag desdruV
dort gwest un ' hat bereits alles Nötige Wf

"

schproche . Un ' obends Hennse ust -A?
schtädtische Bierabend die dortige Wamr-

Verhältnisse eingehend schtudiert . Mo v
zum Winter wird die neuscht' S
linie Amsterdam — Karlsruhe — Rasta" .
Waldsbut — Konstanz — Venedig iabr
sein . Im schlimmschte Fall kann d 'r
breckier „Krassin " nochhelfe.

Bis dahin viel Grieß !
Erqewenschter

Euschtachius Dinteunmller W
in ^ «^owener Schiellult?» j

Die deutschen Katholiken
in Mexiko

Herr ? . Mariaux 8 . J. schreibt in der
K . O . folgende Antwort auf einen Artikel
eines Lateinamerikaners über Mexiko in der
Frankfurter Zeitung :

Die „Frankf . Zeitg ." bringt in Nr . 580
(vom 5. d. M.) einen längeren Artikel zum
Abdruck über „Die deutschen Katholiken und
der mexikanische Kirchenstreit " . Der Artikel
ist von einem Lateinamerikaner ver -
faßt . In einer Vorbemerkung erklärt die
Zeitung ausdrücklich , daß sie sich nicht mit
den Ausführungen identifiziere . Me Natio¬
nalität des Artikelschreibers und vor allem
der dem äußeren Anschein nach abgewogene ,
den Ausgleich suchende Ton der Abhandlung
sind geeignet , dieser den Charakter objektiver
Sachlichkeit zu geben . Umso deutlicher möch -
ten wir von vornherein erklären : Man
braucht nicht Lateinamerikaner zu sein , um
zu erkennen , daß der Artikel in keiner Weise
den Anforderungen der Objektivität gerecht
wird . Der Verfasser will nicht irgendwelche
Beiträge zu den Kämpfen in Mexiko bieten ,
sondern gibt durch seine Themastellung deut -
lich genug zu verstehen , daß ihn die Stellung
der deutschen Katholiken zu dem mexikani -
schen Kirchenstreit interessiert . So ist glück -
licherweise ein engerer Ausschnitt aus dem
weiten mexikanischen Fragekomplex heraus -
gegriffen . Gerade aber von diesem seinem
eingenommenen Standpunkt aus ergibt sich
mit aller Deutlichkeit , daß der Artikel
vollständig den eigentlichen Frage -
Punkt verkennt , um den es sich bei den
Protesten der deutschen Katholiken handelt .
Letztere hatten von Anfang an nur den einen
Zweck , gegen die Vergewaltigung der Ge -
Wissensfreiheit ihrer mexikanischen Glau -
bensbrüder schärfste Verwahrung einzulegen .
Immer wieder ist bei Gelegenheit der Pro -
teste in Deutschland erklärt worden , daß diese
Vergewaltigung feststehe, einmal durch die
skandalösen Verfassungsbestimmungen , so-

dann durch eine Reih « leider beglaubigter
einzelner Roheiten , die wegen religiöser
Handlungen ausgeführt wurden . Bon An »
fang an sind die deutschen Katholiken sich
bewußt gewesen , daß dies und dies allein
ihre Proteststellung gegenüber dem mexikani -
schen Kirchenstreit begründet . Warum haben
die deutschen Katholiken z. B . Verhältnis -
mäßig spät begonnen , Protest zu erheben ?
War es nicht deshalb , weil sie bei den kom-
plizierten und durchaus anders gearteten
mexikanischen Verhältnissen sicher sein woll -
ten , daß sich trotz dieser wirren Zustände an
einer eigentlichen Religionsverfolgung nicht
mehr zweifeln lasse?

Will also der Artikel in der Frankfurter
Zeitung , wie sein Titel aussagt , das Ver -
hältnis der deutschen Katholiken zum mexi-
kanischen Kirchenstreit behandeln , so muß
er diesen Gesichtspunkt der religiösen
Verfolgung in den Mittelpunkt rücken.
Mag der Verfasser uns ruhig die Beweise
dafür bringen , daß die Dinge , gegen die wir
protestiert haben , nicht stimmen , daß die uns
dutzendweise bezeugten und beglaubigten
Martern und Hinrichtungen wegen religiöser
Handlungen nicht vollzogen worden sind.
Ueber diesen Punkt wollen wir ihn gerne
hören und uns auf Beweise hin auch be-
lehren lassen . Statt dessen greift der Artikel
hauptsächlich auf geschichtliche Verhältnisse
und Entwicklungen zurück , Fragen , die sehr
interessant und vor allem sehr schwierig , aber
für das Verhältnis der deutschen Katholiken
zu Mexiko nicht ausschlaggebend sind. Wir
empfehlen dem Verfasser , den Artikel zu
lesen, den eben dieselbe Frankfurter Zeitung
in Nr . 319 (vom 29. April ) über die Kämpfe
in Mexiko veröffentlicht hat , und in dem
mit wünschenswerter Deutlichkeit der reli -
giöse Charakter der Katholikenverfolgung
zugegeben und ausdrücklich von den Bestim -
mungen des Präsidenten Calles gesagt wird :
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\t kachol Akaöenukertagung
in Konstanz

jgjjt et Friedrich Muckermann S . J . sprach
i« Anschob an das Referat Dr . Nadlers
mter Hinweis auf die hohen Verdienste und die
rrunflene geachtete Stellung des Vorredners da .

®
haß der Weg der Katholiken zur Geltung

beut « ein sehr schwerer sei. oft sehr schwer unter
tea eigenen Hausgenossen . Wenn der Katholik
die eben geschilderte Lage nicht verstehe , müsse'

,-jch mit der Tatsache abfinden , daß in kurzer
qeil die letzte literarische Macht von ihm genom .
£ en werde . Die Konzentrierung des Geistes »
lebens schreitet ungeheuer schnell fort , wenn in
leötsr Stunde unser Einsatz nicht erfolgt , wir
diese Position verlieren . Es ist Tatsache , daß die
großen Städte im Ruhrgebiet dem Sozialis -
m u s in die Arme rennen . Da hilft alle Roman -
tiZ nichts. Was geschehen mutz , ist die Einrichtung
von Volksbildungsheimen . Der Kursus allein tut
es aber nicht. Es muß das geheime Fluidum da
sein . Die Stellung der Bildung kann nicht er -
schüttelt werden und es ist unsinnig zu glauben ,
von der proletarischen Schicht könne die Um -
schichtung kommen . Redner spricht dann aus sei-
ner Erfahrung im Ruhvgebiet , wo er vor Tau -
,' enden von Arbeitern über Dante sprach , welch
natürliches praktisches Verstehen in den Herzen
der einfachen Leute wohne . Wir müssen auch die
Welt der Ideen der Gegenseite kennen lernen .
Das Vorbeigehen rächt sich natürlich . Wenn ich
diese Welt der fremden Ideen nicht kenne , wie
kann ich sie denn verarbeiten ? Es ist so, daß
heute 70 Prozent der Gebildeten Deutschlands
aufwachsen in Häusern , in denen keine Spur von
Religion mehr vorhanden ist. Und für die prole -
tari,'che Schicht wissen wir , daß auch da zu 80 bis
30 Prozent keine Spur von Christentum mehr ist.
Und dennoch herrscht große Sehnsucht nach dem
Göttlichen. Und diese Leute meinen es ernst ,
wenn sie so reden . Redner erzählt dann von sei-
nem Besuchs bei Prälat Dr . Schofer , einem
Manne , dessen Augen von keinerlei Problematik
verdeckt sei. Das sei Katholizismus , gewachsen
aus dem Boden , ein Führer , der die Mittellinie
gesunden habe . Diese Neutralität habe auf ihn
einen ungeheuren Eindruck gemacht . Ihm graue
vor manchem Optimismus , der in frommen Krei -
sen gehegt werde . Dieser Politiker — im großen
Zinne — sehe, was komme , was unmittelbar
drohe , heute oder morgen . Das sei die neue Kon .
refften des S ö z i alismus , die Ullstein -
konsession . Redner erinnert an Thomas von
Aciuin , der auch die Aeinde sich angesehen habe ,
um dann die Zeit zu meistern . Den Ausgang der
Schlacht stelle er sich, wenn recht gearbeitet
werde, siegreich vor .

Am Nachmittag % 4 Uhr sprach Herr Pro -
fessor Dr . Heinrich v . Meurers aus Trier
über

„Die katholische Aktion "

in einer klaren und übersichtlichen Darstellung .
Einleitend kam der Redner auf die Beziehungen
des Heiligen Vaters zur katholischen Aktion zu
sprechen . Seit Pius XI . zog diese neue Bewegung
immer weitere Kreise , wurde der Gegenstand des
besonderen Interesses der Laienwelt , so daß sie
sich in kurzer Zeit in vielen Ländern einbür¬

gerte, ^
wie Belgien , England , Frankreich , Holland ,

Jugoslawien , Oesterreich , Polen , Spanien und
Tschechoslowakei. Die Jahre 1926/ -T7 sind die
Zeit des Durchdringens des Gedankens der ka -
tholischen Aktion . Auch der deutsche Katholizis -
mus wurde vor die Frage der katholischen Aktion
gestellt , die aber gerade in jenen Ländern auf
große Schwierigkeiten stieß , die auf ein durch-
greifendes und durchgebildetes Vereinsleben
blicken konnten . Die Teilorganisationen boten die
größten Hindernisse . Der Hauptgedanke
des Vortrages lag in dem Bestreben , das We¬
sentliche der neuen katholischen Bewegung in?
Sinne Pap st Pius XI . aufzufassen und dar -
zustellen , der die katholische Aktion als ein Teil
des apostolischen Amtes der Kirche bezeichnete .
Auf der Definition : Katholische Wion ist
die mannigfaltig organisierte Arbeit der katho-
Iischen Laien auf dem Gebiete des Lebens der
menschlichen Gemeinschaft , abhängig von der
kirchlichen Autorität zur Verchristlichung der Ge -
sellschaft , aufbauend , entwickelten sich die wei-
teren Darlegungen . Katholische Aktion ist keine
Einzolarbeit , sie ist G e m e i n s ch a f t S .
a r b e it , die der Katholik als Glied eines Ganzen
für die Interessen der katholischen Kirche leistet .
Sie ist auch organisierte Arbeit , die ebenfalls
im Sinne Pius XI . lag , in einer bestimmten
Organisation die Arbeit der Laienwelt auch zu
Erfolgen und Zielen zu führen .

Alsdann zeichnete der Redner die Wefens -
züge der katholischen Aktion und stellte die Frage :
Welches ist das eigentliche Gebiet der Laienarbeit
innerhalb der katholischen Kirche ? Markant
wurde der Unterschied zwischen religiöser und ka.
tholischer Aktion unterstrichen , die im inneren
und äußeren Leben unserer Kirche begründet
liegen . Das innere Leben findet seinen Ausdruck
im liturgischen und kultischen Leben und im
inneren Heiligtum der Seele , während das
äußere Leben die spontane Auswirkung des
inneren Lebens ist und sich entfaltet im weiten
Organismus der menschlichen Gemeinschaft , ge-
staltend und formend in die menschliche Ge-
sellschaft eingreift , um das Leben der Menschen
christlich durchzubilden und das religiöse Leben
der Seele und Kirche nach außen weiter zu tra -
gen . Die katholische Aktion ist religiös und
sozial zugleich , religiös im Sinne der Ver .
christlichung der großen Gemeinschaft , sozial im
Bestreben , die Gesellschaft der religiösen Werte
teilhaftig zu machen . Trotz der Unterschiede zwi -
schen religiöser und katholischer Aktion herrscht
doch eine enge Verbundenheit zwischen ihnen , da
das religiöse Leben innerhalb des Kulturlebens
eine Zentralstellung einnimmt und zur Vervoll -
kommnung und Heiligung der Seele beiträgt und
sich somit die katholische Aktion auf der religiösen
Aktion ausbaut . Eindringlich wurde dann die
Tatsache und Forderung zur Unterwer -
fung unter kirchliche Autorität er -
wogen , wobei man zum Schlüsse gelangte , daß
Organisationen mit autonomen Charakter von
der katholischen Aktion ausgeschlossen sind . Die
Ausbreitung des Königtums Christi und die
Verchristlichung der Gemeinschaft ist Ziel und
letzter Zweck der katbolischen Aktion , wodurch

sich anderseits auch wieder die ganze Würde
offenbart , die Einrichtungen des öffentlichen
Lebens mit katholischem Geiste zu durchdringen .
Wie notwendig gerade heute diese neue katho .
lische Bewegung ist, geht aus der Verfla -
chung der modernen Zeit hervor , aus
den Bewegungen der Renaissance , des Huma -
nismus und der Reformation , die Marksteine be-
deuten auf dem Wege der Entführung der
menschlichen Gesellschaft vom Geiste Christi .

Zur Erreichung ihrer Ziele bedarf die katho -
lische Aktion der religiösen Bildung der
Seele , der Erziehung des Gewissens , eines
wuchtigen Fundamentes , auf dem das kolossale
Gebäude errichtet werden kann , um auss neue
auf Erden den civitas christiana erstehen zu
sehen, um als fruchtbringende Arbeit für das
Königtum Christi gegen den verflachenden Lai -
zismus unserer Tage gelten zu können . An -
schließend behandelte der Redner noch einige
Teilfragen wie : das Verhältnis der katholischen
Aktion zu den politischen Parteien . Die
acholische Aktion ist von jeder politischen Partei
nd auch von jeder katholischen Partei verschieden

md muß verschieden bleiben . Das geht aus den
Prinzipien , Aufgaben , dem Wesen und den Zie -
en dieser Bewegung hervor . Damit fei nicht ge -
agt , daß sie keinen Einfluß nehmen soll auf die
politische Partei , oder daß sie kein Regulativ für
>ne werden soll. Als weitere Teilfrage ward die
Pflicht zur katholischen Aktion be -
handelt , die jedem Katholik als Gebot im Dienste
der Kirche auferlegt ist. Wie steht es mit der ka-
tholischen Aktion in Deutschland , war die
letzte Frage ? Wohl haben wir in unserem Lande
viel Teilorganisationen der katholischen Aktion ,
die sich ebenfalls die Verchristlichung des öffent -
lichen Lebens zu ihrem Arbeitsziele gesetzt haben .
Es fehlt jedoch die Zusammenfassung aller dieser
Teilorganisationen zu diesem einen großen Gan -
zen , zu dieser gewaltigen Organisation aller
Laienkräste für die Sache der Kirche . Wir müssen
uns dieser Aufgabe widmen ; es ist Pflicht des ka-
tholischen Deutschlands an der Vereinheitlichung
und . Zusammenfassung der katholischen Kräfte zu
arbeiten , damit der große Gedanke Pius XI . end-
lich auch in Deutschland 'zur Wirklichkeit werden
kann . — Reicher Beifall dankte dem Redner für
die tiefdurchdachten Darlegungen .

Chronik
Der MmSer von Münchweiler

s;ell! sich öer Polim
Münchweiler (Pfalz ) , 10 . Aug . Gestern abend

um 10 Uhr hat sich der Mörder der Elisa Gut -
wein von Münchweiler , V o l l k a m m e r , der
Polizei in Zweibrücken freiwillig gestellt . Be -
reits gestern mittag hörte man gerüchtweise da -
von, daß er in Waldfischbach gesehen worden sei.
Später entdeckte ihn die Polizei in Kaisers -
lautern . Sie nahm die Verfolgung aus , die je -
doch erfolglos verlief . Vollkammer entkam . Von
dort ab wanderte er , wie man jetzt erfährt , zu
Fuß bis nach Thaleischweiler , von wo aus er den
Zug benutzte und nach Zweibrücken fuhr . Dort
hatte er sich gegen Abend 10 Uhr der Polizei ge-
stellt . Die erste Vernehmung ergab , daß Voll -
kammer sich zu seiner Mordtat bekennt . Er er -
klärt jedoch , daß er seine Braut nicht habe töten
wollen . Er habe lediglich einen Streit mit ihr
gehabt , weil angeblich die Gutwein von ihm

nichts mehr wissen wollte. Im Verlaufe dieses
Streites kam es zu der bereits gemeldeten
Kampfszene , wobei Vollkammer seine Braut durch
16 Messerstiche tötete . Man lieferte den Täter
ins Untersuchungsgefängnis Zweibrücken ein .
Wie man weiter erfährt , hat sich Bollkammer feit
Samstag abend , wo die Tat geschah, in den Wäl -
dern herumgetrieben .

Heike « und WaidbranS
Stetten a. k. M ., 10 . Aug . Dazu wird noch

berichtet : Donnerstag vormittag brach durch
Unvorsichtigkeit eines Schäfers auf dem ehe-
maligen Truppenübungsplatz Heuberg . ca. 4 Kilo -
meter nordwestlich des Lagers , ein Heidebrand
aus . der rasch bedrohliche Formen annahm . Ta
außer dem Schäfer niemand in dieser Gegend
war . hatte sich das Feuer bis zum Eintreffen
von weiteren Personen schon weit verbreitet .
Die Schutzpolizei Heuberg war als erste zur
Stelle . Weiter traf gegen 12 Uhr die kurz vor -
her alarmierte Feuerwehr von Stetten am
Brandplatze ein . als die Gefahr am größten war .
Nur durch angestrengtestes Arbeiten der bereits
anwesenden Schutzpolizei , der Reichswaldhüter
und einiger anderer Personen hatte bis dahin
das Feuer einigermaßen eingedämmt werden
können . Gegen halb 1 Uhr war die größte Ge -
fahr beseitigt , nachdem kurz zuvor auch die
Feuerwehr von Fronstetten und später noch die
von Meßstetten auf dem Brandplatze erschienen
waren . DaS GraS der Heide , die als Schafweide
benützt wurde , ist auf eine Länge von 1200—1800
Meter und eine Bereite von ca. 400 Meter ab-
gebrannt . Ebenso haben kleinere Waldteile mehr
oder weniger Schaden gelitten . Der starke Wind
erschwerte die Löscharbeiten sehr . Als ein Glück
darf es angesehne werden , daß dem Feuer noch
vor dem Hochwald Einhalt geboten werden konnte ,
sonst wäre der Schaden und die Ausdehnung des
Feuers nicht abzusehen gewesen .

Großes Schadenfeuer in einer Möbelfabrik .
Feuerbach (Württemberg ) , 10. Aug . Gestern

vormittag kurz vor 8 Uhr brach in dem Holz -
schuppen der Möbelfabrik Zink Feuer aus .
das mit so schneller Gefräßigkeit um sich griff ,
daß die gesamten Holzvorräte niederbrannten .
Die an den Schuppen anschließende Wohnung
eines Meister ? brannte ebenfalls vollständig aus .
Einige volle Benzinfässer find noch rechtzeitig in
Sicherheit gebracht worden . Außer dem großen
Schaden an Holz , Gebäuden und Mobiliar sind
auch einige Maschinen unbrauchbar geworden .
Die Arbeitsräume und das Möbellager haben
keinen Schaden erlitten . Der Betrieb erleidet
keine Störung . Der Polizeibericht meldet , daß
das Feuer beim Inbetriebsetzen eines Rohöl -
motors mittels Anwärmelampe entstand . Der
Gesamtschaden wird auf über 200 000 Mark ge -
schätzt.

Mingolsheim , 10. Aug . (Vom Schwefel -
b a d.) Das hiesige Schwefelbad , welches bis
jüngst von Erholung und Genesung suchenden
Badegästen noch recht eifrig besucht war , wird
nun bald wieder angesichts der kommenden
Herbsttage und des schließlich heranrückenden
Winters langsam seine jetzige Anziehungskraft
verlieren . Der Besuch von Gästen auS nah und
fern ist in diesem Sommer , im Vergleich zum
vergangenen , bei weitem ein zahlreicherer ge-
wesen , wovon sich ein jeder in der Nähe des
Bades Befindende oder gelegentlich am hiesigen

Pfefferminz - Erfrischung durch Chlorodont
Ein Urleil aus den Tropen, ' vom südlichsten Ende Afrikas : „Schon seit meiner Kinderzeit bin ich ein großer Freund Ihrer wunderbaren Zahnpaste und

hatte immer herrliche Zähne , die mein einziger Stolz waren . Leider mußte ich aber dieselbe seit meiner 1V2 jährigen Tätigkeit in Süd -Afrika voll und ganz
vermissen . Da ich leidenschaftlicher Raucher bin , hatten meine Zähne kolossal gelitten . Vor ungefähr 14 Tagen aber fand ich nach langem vergeblichen
Suchen und zu meinem größten Erstaunen , meine so lange vermißte Freundin Chlorodont - Zahnpaste am südlichsten Ende Afrikas wieder . — Heute nach
14tägigem Gebrauch sind meine Zähne wieder blendend weiß und ich fühle mich wieder frisch und wohl den ganzen Tag . Aus diesem Grunde möchte ich
mir gestatten , Ihnen für Ihr erstklassiges Präparat meinen herzlichen Dank auszusprechen . Chlorodont ist bestimmt die beste Zahnpaste der Welt ! Audi
alle meine Kollegen , die über den raschen Erfolg staunten , benützen heute nur noch Chlorodont . Ich werde dieselbe auch überall gern bestens empfehlen ,
wo ich Gelegenheit habe .

" Sea - Point/Kapstadt (Süd -Afrika ), den 19. März 1928 . Josef Bendel . — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie
Sick zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf ., große Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk . , für Kinder 70 Pf. Chlorodont - Mundwasser Flasche
1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück .

Watt sche SMchliige Kr

« stleilMlt Schriftsteller
All den Tausenden von Schriftstellern , Auch -

schriftstellern und Abschriftstellern , denen die Not
der Zeit an den Kragen geht , möchte ich hier
einige^ Ratschläge unterbreiten , bei deren Durch -
führung sie sich mit einem Schlag aus ihrer
miserablen Lage befreien können . Ich sehe zu -
nächst drei Wege offen , die mir als äußerst
gangbar erscheinen und die ich niemanden vor -
enthalten möchte . Meine Ratschlägr gehen dahin :
Werdet Kellner ! Heiratet ! I Werdet Uebersetzer !

Werdet Kellner ! Wenn ihr einen Berg
von Manuskripten daheim liegen habt , den ihr
im Schreibtisch , auf Tischen , Stühlen und Sofa
nicht mehr unterbringen könnt , wenn das Porto
für eure Manuskriptsendungen de.n „ Ertrag "
Übersteigt, dann ist dies eine Mahnung , wenig .
!tenz vorübergehend nach einem anderen Beruf zu
greifen . Werdet Kellner ! Dies hat zunächst
mehrfache Vorteile . Zunächst Hab ! ihr ein Ta -
Ichengeld, mit dem ihr eure Portoauslagen und
" ie Unkosten für Papier . Schreibgebühren usw .
bestreiten könnt . Außerdem habt ihr Kost und
Wohnung umsonst Was wollt ihr für den An .
!?ng mehr bei diesen schlechten Zeiten ? Zudem
bietet euch das Leben , sagen wir eines Kaffee -
Hauses viele Anregungen , die ihr in euren lite -
^arischen Erzeugnissen verwerten könnt , euer
OMzes Schaffen wird durch eure Beobachtungen
neu befruchtet werden . Mit der Zeit werdet ihr
W (jen Gästen eures Kaffees bekannt und dar -
unter befinden sich auch einige Literaten ^ vom
mit . Langsam , nicht überstürzend , vorsichtig
tastend, etwas schüchtern , halb unsicher , werdet

nun ab und zu eine kleine Bemerkung in ihre
^ " Mischen und literarischen Gespräche streuen ,

kleine Bemerkung , die verraten soll, daß ^ ihr
" tkf dem G ?bi ->t auch ein wenig be^chlaaen seid.

Eure ersten Bemerkungen werden als deplaziert
empfunden werden , man wird euch schräg über
die Achseln anblicken und dann zur Tagesord¬
nung übergehen . Laßt euch nicht entmutigen .
Bald wird der eine oder andere doch auf euch
aufmerksam . Man wird beginnen , sich für euch
zu interessieren , nach und nach werdet ihr Farbe
bekennen und blaß bis unter die Lippen eine
Beichte ablegen , die dartut , daß ihr schon lange
im geheimen den ohnedies schon halb totgeschun -
denen Pegasus malträtiert . Die Wirkung wird
alle eure Erwartungen bei weitem übertrafen .
Wie elektrisiert werden die Literaten ausfahren
und sich nach eurem Vorleben erkundigen , werden
Stilproben verlangen . Nach einigen Tagen —
beileibe nicht sofort oder fchon am nächsten

Abend , denn das sieht nicht improvisiert aus —
werdet ihr dem neugierigen Auditorium einige
kleine Skizzen oder Fragmente aus einem Ro -
man unterbreiten , und wenn nicht alle Zeichen
trügen , habt ihr jetzt das Rennen gemacht . Man
wird nach Manuskripten von euch schreien , man
wird es als unerhört finden , daß ihr als Kellner
fungiert , da in euch der große Dichter der Zu -
kunft verborgen liegt und so weiter . Man
wird sich zur Vermittlung antragen , und in den
nächsten Wochen wird ein Feuilleton nach dem
andern in den großen Tageszeitungen erscheinen .
Verlagsdirektoren werden eure Bude stürmen und
man wird euch Vorschüsse geben auf das in einer
vorläufigen Auflage von 80 000 erscheinende und
von euch zu schreibende Buch der Erinnerungen :
..Vom Piccolo zum Balzac des 20 . Jahrhundert

"

Ihr seht, der Weg ist durchaus nicht so schwer.
Es ist nicht unbedingt nokwendig , daß Ihr , um
zu literarischem Ruhm zu gelangen , eure Schmie -
germutter über den Haufen schießt oder 13 Jahre
hinter Zuchthansmauern sitzt , es ist auch nicht
nötig , als falscher Prinz die Welt unsicher zu
machen , es genügt vollkommen , die Rolle d^s
Pseudokellners mit etwas Geschick zu mimen .
Versucht es und ihr werdet mir für meine Rat -
schläae dankbar sein .

Heiratet ! Dies ist der zweite Weg für
diejenigen , denen der erste Weg aus irgendeinem
Grunde nicht gangbar erscheint . Ich denke durch -
aus nicht an eine Geldheirat , obwohl dies das
einfachste aller denkbaren Mittel wäre . Ihr
könntet dann eure Werke auf Selbstkosten drucken
lassen , eure . Frau würde die verschiedenen Auf -
lagen nach and nach auftaufen und nach einigen
Jahren würde euer Werk in 26. Auflage erfchei -
nen und der Weg wäre geebnet . Wem es an
Gelegenheit hierzu fehlt , dem sei ein anderer
Weg vorgeschlagen : Heiratet eben ! Ohne Rück-
sicht auf Geld und Mitgift . Heiratet meinet -
wegen aus Liebe . Nur auf den Mund darf eure
Frau nicht gefallen sein und außerdem muß sie
so viel kaufmännisches Talent besitzen als euch
fehlt , also wahrscheinlich alles . Die Flitterwochen
werden vorübergehen und die ersten Zänkereien
werden wegen des Haushaltsgeldes entstehen .
Eure Frau wird — sagen wir 100 Mark —
Haushaltgeld von euch fordern und ihr werdet
ihr die leere Geldschatulle zeigen und ihr mit der
Frage zuvorkommen : „Was tun ? " Jetzt be-
kommt ihr einen Einfall . Ihr drückt eurer Frau
einen Stoß Manuskripte in die Hand , die etwa
einen Wert von 100 Mark repräsentieren und er -
sucht sie , aus dem Papier Brot zu machen . Eure
Frau wird auf die Wanderschaft gehen und wenn
sie nicht auf den Mund gefallen ist — welche
Frau ist auf den Mund gefallen ? — kehrt sie am
nächsten Tage mit 100 Mark oder darüber zurück
und die Existenzfrage für die nächste Zeit ist
sichert. So wird dies ' einige Zeit fortgesetzt , neue
Beziehungen werden laufend gewonnen , nur darf
es von fetten eurer Frau nicht unterlassen wer -
den, diese Beziehungen warm zu halten . Dies
ist

'
zweckmäßig durchgeführte Arbeitsteilung , ein

Vorschlag , der jedem echten Dichter gerecht wer -
den wird , denn die besten Dichter sind keine
Kaufleute , kaufmännisches Talent kann - aber beim
Ringen um Erfolg nicht ganz entb -hrt werden .

Werdet Uebersetze r ! Ihr habt ein
Märchen gedichtet. Das heißt , ihr habt schon

viele Märchen gedichtet. Leider aber habt ihr mit
euren Märchen kein Glück , denn die Erzählungen
kehren immer wieder prompt auf euren Dichter ,
tisch zurück . Nach Jahren , nachdem ihr etwas
Distanz von euren Märchenschöpfungen gewon -
nen und dieselben mit kritischem Blick gelesen
habt , müßt ihr euch sagen , daß die Märchen
eigentlich nicht schlecht sind. Und ihr versteht
immer weniger , warum ihr sie nicht „unter die
Haube " bringen konntet . Hättet ihr unsere neue
Literatur studiert , dann hättet ihr entdecken müs -
sen , daß euren Märchen die exotische Note fehlt .
Eure Sachen waren „nicht weit her " . Bekannt -
lich sind wir Deutschen nicht nur das Volk der
Dichter und Denker , sondern auch das Volk der
Uebersetzer . Also nehmt die von den vielen Rück-
sendungen abgenutzten Märchen wieder hervor ,
ersetzt die deutschen Namen durch chinesische , in -
dische . japanische und andere exotische , setzt dar -
über : Märchen von Sun Den Tod oder Shau
Li Bopp und unten rechts in die Ecke : „Autori -
sierte Uebersetzung aus dem Chinesischen — In¬
dischen, Japanischen — von Michel Soundso .

"

Und siehe : . . . . . .
Ueberslüssig zu sagen , daß eure Märchen rei -

ßend Absatz finden . Eure Kunst schreit endlich
nicht mehr nach Brot . Euer Ruf beginnt sich
immer mehr auszubreiten , wenn es auch nur
der Ruf eines Uebersetzers ist. Nur steht zu be-
fürchten , daß eure Herrlichkeit eines Tages , wenn
auch nicht wegen geistigen Diebstahls , so doch
wegen „Vorspiegelung -falscher Tatsachen " ein
überraschendes und schnelles Ende findet . Des -
halb mahne ich euch zur Vorsicht!

Richard Hagen .

Zieverich ? nung . Demnächst erscheint im Ver -
lag « Eugen Diederichs in Jena der abschließende
2 . Band der großen Kierkegaard Biographie von
Christoph « chrempf, in der er sich mit der Lehre
Kierkegaards auseinandersetzt und zugleich das
christliche Grundproblem aufrollt .
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Handel u . Volkswirtschaft
Berliner Börsenstimmunosbild

vom 10. August .
Die gestern gehegte Befürchtung , dass

Neuyork seine Bankrate erhöhen wird , hat
sich nicht bewahrheitet . Natürlich musste
diese Tatsache einen Einfluss ausüben , und
infolgedessen war man schon am Vormittag
recht freundlich gestimmt . Auch zu Beginndes offiziellen Verkehrs erhielt sich diese
Tendenz , zumal auch andere günstige Fak¬
toren vorlagen . Der Reichsbankausweis
zeigte eine ganz gute Entlastung . Wechsel
und Schecks haben um zirka 250 Millionen
abgenommen , 243 Millionen Reichsbanknoten
sind zurückgeflossen , die Deckung hat sich
um 3—4 Prozent gebessert . Die Zunahme der
fremden Gelder um fast 50 Millionen wurde
ebenfalls sehr günstig beurteilt . Zu diesen
Momenten kamen noch Aeusserungen aus
amerikanischen Bankkreisen hinzu , die für
die Auflegung deutscher Anleihen in Amerika
gute Aussichten versprachen . Das Geschäft
war zwar lebhafter als an den Vortagen , be¬
schränkte sich jedoch wieder meist auf Spe¬
zialwerte . An erster Stelle stand hier der
Elektromarkt . Es sollen sogar neben Mei¬
nungskäufen der Spekulation an diesem
Markt einzelne Ordres der Depositenkassen -
kundschaft vorgelegen haben . Am lebhafte¬
sten war Siemens gehandelt , man wollte
amerikanische Käufe feststellen , die von dem
General Elektric Konzern stammen sollten .Oelwerte waren ebenfalls sehr lebhaft , die
Anwesenheit der einzelnen Oelkonzemführer
in London bot eine gute Anregung . Farben
wurden hiervon beeinflusst und zogen bei
grösseren Umsätzen 2,5 Prozent an . Von
Autowerten waren wieder Adlerwerke bei
einem neuen Kursgewinn von 5 Prozent sehrfest . Kaliwerte und Schultheis « lebhaft undbis 3i5 Prozent höher . Reichsbankanteileblieben aus den bekannten Gründen bei einer
Kurssteigerung von 3,5 Prozent gefragt . All¬
gemein betrugen die Kurssteigerungen 1—2
Prozent , denen kaum Absehw ' ächungen gegen¬überstanden . Im Verlauf war auf Glatt¬
stellungen die Tendenz vorübergehend leicht
nachgebend , dödh setzten sich im weiteren
Verlauf neue Kurserhöhungen durch . Farben¬
werte auf angebliche Auslandskäufe , Siemens ,Adlerwerke und einzelne Banken lebhaft undfest . Anleihen gehalten , Ausländer bei
kleinsten Umsätzen wenig verändert . Am
Pfandbriefmarkt war die Tendenz uneinheit¬
lich . Am Geldmarkt herrschte weiter Flüssig¬keit , die Sätze waren unverändert . Devisen
waren im Zusammenhang mit dem leichten
Geld gefragt , der Dollar lag etwas fester .

Frankfurter Börse
_ Frankfurt , 16. Aug . An der Abendbörse

blieb die Stimmung freundlich , da die festeren .
Neuyorker Anfangskurse anregten und für
Spezialwerte auch weiterhin einige kleine
Kaufordres vorgelegen haben sollen . Das
Geschäft war jedoch nicht umfangreich und
beschränkte sich im wesentlichen auf die be¬
kannten favorisierten Papiere . Es wurden
auch weiterhin vor allem J . G . Farben ge *
fragt , die auf angebliches Iiiteressfe des Aus¬
landes erneut leicht anziehen konntet ). Fer¬
ner bestand für Adlej -werke bei wenig ver¬
ändertem Kurs Interesse . Auch NSU .
blieben beachtet und könnten erneut um ein
Prozent anziehen . Ebenso blieben Reichs¬
bank gefragt . In Elektrowerten beobachtete
man verschiedentlich kleine Realisationen der
Spekulation . Im übrigen waren die Kurse
gegen den Berliner Schluss kaum verändert .Der Rentenmarkt lag still .

Wirtschaftsschan
Die Lage der deutschen Uhrenindustrie im

Monat Juli .
Die jetrt vorliegenden Aussenhandels -

zahlen für Uhren — Ausfuhr im ersten Halb¬
jahr 1928 — ergeben eine Mehrausfuhr von
rund 200000 Stück Taschenuhren gegenüberder gleichen Zeit des Vorjahres und eine Stei¬
gerung der Grossuhrenausfuhr von rund
13 000 dz . Wenn aufch der Absatz nach Gross¬
britannien gegenüber dem Vorjahre nicht un¬
erheblich gestiegen ist , so bleibt der Export
nach diesem Lande gegenüber der Vorkriegs¬
zeit immer noch um 10 Prozent zurück . Die
Ursache hierzu liegt zweifellos in der Einfüh¬
rung der Mc . Kenna -Zölle , die mit ihrer Wert¬
belastung von 33% Prozent stark einfuhr¬
hemmend wirken . — Was die Beschäftigung
in den einzelnen Betrieben angeht , so sind die
Aufträge im Juli teilweise sehr stark zurück¬
gegangen . Einige bezeichnen den Auftrags¬
eingang mit Rücksicht auf die sonst sehr stille
Sommersaison noch als normal . Man ist der
Ansicht , dass trotz dieser Erscheinung ein
Konjunkturumschlag nicht unmittelbar bevor¬
steht , sondern dass der derzeitige Auftrags¬
rückgang saisonmässig bedingt ist . Die Lage
wird sich erst im August und September klar
übersehen lassen . Vorläufig sind die Fabriken
noch mit der Auslieferung der rückständigen
Aufträge beschäftigt so dass im allgemeinen
mit wenigen Ausnahmen mit 48stündiger Ar¬
beitszeit gearbeitet wird .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 10. August .

Weizen , pomm . 247—245-5° , meckl . 245,50bis 245. schles . 249—247,25 . Roggen , märk . 229bis 232 , pomm . 243.25—242,25 , meckl . 244 bis

i \ 3 , schles . 246—244,75 , Wintergerste 205 bis
215, Hafer , märk . 244—256 , schles . 223—222,50,Mais , waggonfrei ab Hamburg 240—242, Wei¬
zenmehl 28,50—32 , Roggenmehl 31 —33,75 ,Weizenkleie 15,50— 15,75, Melasse 16,20 bis
16,50, Roggenkleie 17,50— 17,60, Raps 320 bis
325, Viktoriaerbsen 46—56, kleine Speise¬
erbsen 35—40, Futtererbsen 25—27 , Pelusch¬
ken 28—32, Ackerbohnen 26—28, Wicken 30
bis 32, Lupinen , blaue 15—16, gelbe 16,50 bis
17,50, Rapskuchen 19,50—20, Leinkuchen 24
bis 24,60 , Trockenschnitzel 18,50— 19 Soya -
schrot 21,50—21,60 , Kartoffelflocken 25,40
bis 25,80.

Karlsruher Produktenbörse
Grosshandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher

Wochen -Grossmarkt am 9. August .
(Nach Mitteilung des städt . Statistischen

Amts .)
Kartoffeln : gelbe Industrie , inl . 1 Ztr . 6,50

bis 7,00 , ital . 6,00—8,00 , weisse Industrie , inl .
6,00—7,00, blaue , inj. 6,50—7,00, Blumenkohl ,ital . 1 Stück 0,90, Rotkraut , inl . 1 Ztr . 15,00bis 18,00, holländ . 18,00, Weisskraut , inl . 1 Ztr .
8,00— 12,00, Wirsing 1 Ztr . 8,00— 10,00, Spinat
1 Ztr . 25,00, Bohnen , grüne 1 Ztr . 25,00—35,00,
gelbe 30,00—35,00 , Rüben , gelbe 1 Ztr . 8,00
bis 10,00, Kohlrabi 1 Ztr . 8,00— 10,00, Kopf¬
salat , inl . , 1 Stück 0,08 —0 , 15, holl . 0,20, Endi -
viensalat , inl . 1 Stück 0,08—0 , 15 , franz . 0,20 ,
Salatgurken , inl . 1 Stück 0 , 10—0,30, holl . 0,35,französ . 0,30, Essiggurken , inl . 100 Stück 2,00bis 2,50 , Tomaten , inl . 1 Ztr . 25,00—28,00 ,französ . 25,00—30,00 , ital . 22,00 , Zwiebeln , inl .
1 Ztr . 7,50 —8,00 , ital . 7,50, Tafeläpfel , inl . 1 Ztr .
25,00—45,00 , ungar . 33,00 , Spalierbirnen , inl .
I Ztr . 20,00—35,00 , ital . 45,00—55,00 , Trauben ,ital . 1 Pfd . 1 ,00 , französ . 0,85 , Zitronen , ital .
1 Stück 0, 15—0 ,20, span . 0,20, Zwetschgen
1 Ztr . 50,00—55,00, Pflaumen 1 Ztr . 25,00 bis
30,00 , Mirabellen 1 Ztr . 35,00 — 50,00, Pfirsiche ,inl . 1 Ztr . 60,00—70,00 , ital . 65,00—75,00 , Jo¬
hannisbeeren , 1 Ztr . 25,00—30,00 , Himbeeren
1 Ztr . 65,00, Heidelbeeren 1 Ztr . 62,00—65,00 .

Das Angebot an Kartoffeln war der Nach¬
frage entsprechend nicht besonders gross .
Auch mit Gemüse war der Markt nicht sehr
reichlich beschickt ; nur viel Wirsing gab es .
Grüne Bohnen waren besonders knapp , zumal
die Nachfrage gut war . Bei den übrigen Ge¬
müsen entsprach die Nachfrage etwa dem An¬
gebot . Kopfsalat war bei reger Nachfrage
nicht allzu reichlich vorhanden ; Essiggurken
waren sehr gefragt , aber wenig angeboten .
Gut war der Markt versehen mit Tafeläpfeln
und Spalierbirnen ; alle übrigen Obstsorten
gabs nur in kleineren Mengen , obwohl
Zwetschgen , Pflaumen und Mirabellen sehr
begehrt waren . — Das Ausland war vertreten
und zwar Italien mit Kartoffeln , Blumenkohl ,
Tomaten , Zwiebeln , Spalierbirnen , Trauben ,Zitronen und Pfirsichen ; Frankreich mit
Endiviensalat , Salatgurken , Tomaten und
Trauben ; Holland mit Rotkraut , Kopfsalat
ürid Salatgurken ; Ungarn mit Tafeläpfeln und
Spanien mit Zitronen .

Obst
Obstmärkte vom 9 . August .

Bühl : Reineclauden 25—30 , Pfirsiche 60
bis 85, Friihzwetschgen 40— 42, Birnen 17 bis
35, Äepfel 20—30.

Achern : Zwetschgen 40—45 , Reineclauden
25, Birnen 12— 16, Aepfel 16— 18 .

Renchen : Zwetschgen 39— 40, Birnen 10
bis 20, Aepfel 12— 18.

Hopfen
Vom süddeutschen Hopfenmarkt , 10. Aug .

Die Nachrichten über die Ernteaussichten
haben sich in der abgelaufenen Berichts -
wöche gebessert , da in vielen Gegenden in¬
zwischen Regenfälle eingetreten sind . Die
Lage am Nürnberger Hauptmarkte kann als
unverändert bezeichnet werden .

Tabak
Vom süddeutschen Tabakmarkt , 10 . Aug .

Tabak hatte in der abgelaufenen Berichts -
Woche ruhigen Markt bei unveränderten
Preisen . Die Berichte über die Entwicklung
der Tabakpflanzen lauten günstiger , nach¬
dem Regenfälle niedergegangen sind .

V !e '°
Schweinemarkt in Eppingen vom 9 . August .

Zufuhr : 297 Milchschweine und 33 Läufer .
Die Preise lauteten 25—45 Mk . pro Paar ,
bezw . 55—80 Mark .

Wieslocher Schweinemarkt vom 10 . Au¬
gust . Zufuhr : 161 Milchschweine und 13
Läufer . Preise : 18—90 Mk . pro Paar Läufer
und 25 Mk . pro Paar Milchschweine .

Dem Freiburger Schweinemarkt am 10 . Au¬
gust waren zugeführt : 410 Ferkel und 60 Läu¬
fer . Ferkel kosteten 7—>15 Mk . und Läufer
18—30 Mk . pro Stück . Der Verkehr war leb¬
haft , es blieb ein Ueberstand von zirka 60
Stück .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

vom 10 . August .
Elektrolytkupfer 140, Original -Hütten -Alu¬

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 86—91,
Silber 81—82,50, Gold im Freiverkehr per 10
Gramm 28—28,20 , Platin im Freiverkehr per
1 Gramm 9,5— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 10. Au¬
gust . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk .
Brief : ein Kilo Silber 81,50 Mk . Geld , 82,50
bis 84 Mk . Brief ; ein Gramm Platin 9,75 Mk .
Geld , 10,55 Mk . Brief .

KarZSnchH
Den li . August i 92s

Sil13 Der Aadlraissitzung
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(Fortsetzung . )
Personenbeförderung auf dem Oberrbet»und nach Karlsruhe . Der Stadtrat

einen Gestattungsvertrag , den
Hafenamt mit Kapitän Jakob LimbeckKetsch über die Personenbeförderung nack tn
von Karlsruhe mit dem Motorboot
von Ketsch"

abgeschlossen hat . Nach diesemtrag sollen größere Reisegesellschaften mit xMotorschiffen der Köln . Düss eldorfer . Rb»dampfschiffahrt und kleinere mit dem genannt '
Motorboot befördert werden .

Zeppelmbrücke. Die Arbeiten für die
stellung der Zeppelirrbrücke werden vergeben ff

'
ist hiernach der Beginn der Bauarbeiten nix* •
diesem Herbst sichergestellt .

Erweiterungsbau der Schule Beiertheim
Rohbauarbeiten für den Erweiterungsbau
Schule in Beiertheim werden in Auftrag gegeben

^

Baugelände im Gebiet de» neue» Bahnhof»Der Stadtrat beschließt , dem Bürgerausschuiden Verkauf von Bauplätzen an der Bahnhos.stratze zwischen Schnetzler » und Gutschstratz^ - nverbilligten Preisen unter der Bedingung bor,u .schlagen, daß die sofortige Bebauung in einheit.
'

licher Architektur unter Anlehnung an die Ergeh,nisse des kürzlich stattgefundenen Wettbewerb
sichergestellt ist.

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Fürdie Herstellung von 72 Wohnungen in 9 Wohn,gebäuden hat der Stadtrat Bauhypotheken imGesamtbetrag von 359 000 GM . sowie Zinsbei .Hilfen aus einem Kapitalbetrag von 576 600 RM.bewilligt .
Dienstauszeichnungen . Dem Aufseher Fried ,rich König beim städtischen Tiefbauamt wurdein Anerkennung Söjähriger treugeleisteter Dienstdie Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verlieher .— Der Arbeiter Wilhelm H e ssel schwerdtbeim Gaswerk II wurde in Anerkennung 25jääj ,

riger treugeleisteter Dienste mit einer Ehrengabe
bedacht.

Goldene Hochzeit. Den Sozialrentner PhilippBluck Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier
ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe der -
Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben
übersandt .

Karlsruher Dankbesuch in Zweibrücken
Am vergangenen Samstag und Sonntag be-

suchte eine Abordnung des Pfälzerwallwereins ,
Ortsgruppe Karlsruhe , Zweibrücken und seine
herrliche Umgebung . Es ist bekannt, wie sehr sich
gerade Karlsruh « und der hiesige Verkehrsverein
um die Pfalz in schweren Zeiten verdient gemachtund vor allem durch die Heimattage die Aufmerk -
famkeit weiter Kreise auf die bayerischen Land«
am Rhein gelenkt haben Ein wichtiges Moment
in den freundnachbarlichen Beziehungen bilden die
Gegenbesuche der Vadener in der Pfalz , in demn
wir unserer Dankbarkeit für die zahlreichen Be-
sucher der Heimattage in Karlsruh« durch die
Pfälzer Ausdruck verleihen und auch die Schön-
heiten der Pfälzer Landschaft immer wieder von
neuem bewundernd genießen . So stellen die
Dankbesuche eine Kundgebung dar, deren Grund -
ton die Liebe zur Heimat ist. Die Teilnehmerdes Dankbesuches mit dem Vorsitzenden der hie -
sigen Ortsgruppe des Pfälzerwaldvereins , HerrnKarl Krumrey , wurden von Mitgliedern der
Ortsgruppe Zweibrücken am Samstag abend am
Bahnhof empfangen , worauf in der Eremitageein Begrüßungsabend mit Ansprachen und musi-
kalischen Darbietungen stattfand. Vom Ver -
kehrsverein Karlsruhe traf folgendes Be-
grüßungstelegramm ein : „Zum heutigen Dank-
besuch bei Pfälzerwäldler entbietet herzlichen
Gruß in treuer Zuneigung Verkehrsverem Karls-
ruhe e. V. " Der Pfälzerwaldoerein , Ortsgruppe
Zweibrücken , dankte mit einem ebenso herzlichen
Gruße . Am Sonntag vormittag wurde vom
Rosengartentriller aus zur Zweibrücker Hütte ge-
wandert und nach d«m Mittagessen in der Fasa -
nerie durch den Luitpoldpark und Rosengarten
zur Stadt zurückgekehrt . In später Abendstund «
fuhren die Karlsruher mit den besten Eindrückenund in froher Stimmung nach Haufe.

pressebeleidigungsxrozeß .
Das erweiterte Schöffengericht verurteilte beute

den Verlagsleiter Walter Weiß und den verant-
wortlichen Redakteur der „Badischen Zeitung",
Wilhelm Ilattermann wegen öffentlicher Be-
leidigung nach §§ 185 und 186 zu iso Mark Geld¬
strafe, im Unbeibringlichkeitsfalle zu JO bezw . »
Tagen Gefängnis , weiß hatte einen die badische
Regierung beleidigenden Artikel, wegen dessen
Veröffentlichung er seiner Zeit vom Schwurgericht
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , in einer Schilderung seiner GefSngniserleb-
nisse in der „Badischen Zeitung " wiederum veröf-
fentlicht, was den badischen Innenminister Vt.
h. c. Remmele veranlaßte, erneut Strafantrag
wegen Beleidigung zu stellen . In dem Artikel
war gegen Regierungsmitglieder der Vorwurf des
Landesverrats erhoben worden. Weiß bestritt die
beleidigende Absicht; mit dem in Frage stehenden
Artikel habe er lediglich die Verhältnisse im ba-
dischen Gefängniswesen kritisieren wollen. 6in
vorher befragter Rechtsanwalt habe ebenfalls keine
Beanstandungen an dem betr. Artikel erhoben . Das
Gericht machte sich im wesentlichen die Urteils-
bezründung des Schwurgerichts vom 12. Mai 1927
zu eigen, es sprach dem beleidigten Innenminister
die verössentlichungsbefugnis des Urteils in der
„Karlsruher Zeitung ' und in der „Badischen Z"'
tung * zu. Die Angeklagten wollen gegen das Ur-
i?il Berufung einlegen .

Platzmusik in der Gartenstadt
3n der Gartenstadt Rüppurr auf den*

Ostendorfplatz erfreut« am Donnerstag in »er
Mittagsstunde die allgemein beliebte Poliz«''
kapell« durch ein schönes Konzert alle Umwohn«'-
Die fönst als Bürger nicht verwöhnten Garten -
städter drängen sich um den seltenen Genuß, "N"
das Halbrund des Ostendsrfplatzes, im allgemeine
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Dahnhof einsteigende Fahrgast leicht überzeugenkonnte . Hoffentlich hat auch das Schwefelwasserallen hier im Schatten deS schön gelegenen
Kraichgaudorfes für kürzere oder längere Zeitweilenden Gästen seine erfrischende Wirkung ge»
zeigt und allen Heilungsuchenden wieder Hoff »
nung und Lebensmut geben können .

Heidelberg , 10 . Aug (Zu dem Groß »
feucr in Wieblingen .) Zu dem Brande
erfahren wir weiter : Sehr unangenehm bemerk -bar machte sich der Wassermangel Der Druck
genügte nicht für die 16 Schlauchleitungen , so daßdie beiden Wassertankwagen der Heidelberger
Feuerwehr eingesetzt werden mußten unddauernd hin und her fuhren . Die Ursache desBrandes steht noch nicht genau fest, doch dürftedie UeHerhitzung eines Trockenofens der Firma
Gutfleisch schuld sein . Unfälle ereigneten
sich beim Brande nicht .

Oppenheim , 10 . Aug . (Dreifacher Le -b e n s r e t t e r .) Ein mutiger Schwimmer , der
sich schon mehrfach hilfsbereit in den Dienst ge -
fährdeter Menschenleben stellte , ist LudwigGerhart von hier . Schon im Jahre 1915rettete er als 17jahriger Junge einen Schreib -
gehilfen des hiesigen Kreisamtes aus den Flutendes Rheins . Seine zweite Rettung vollbrachteer in Unna in Westfalen , wo er einen Zwanzig -
jährigen dem Tode des Ertrinkens entriß . ImStrandbad zu Guntersblum rettete er jetzt denMaurer Karl Bernsdorf aus Alsheim . Dem
mutigen Lebensretter , der schon verschiedene Aus -
Zeichnungen besitzt, wird auf Grund dieser dritten
Lebensrettung die verdiente Medaille am Band
zuteil werden .

Berlin , 10. Aug . (Zwei Postaushelferverhaftet .) Zwei Postaushelfer , die auf den
Postämtern S . 14 und Charlottenburg 5 tätigBaren , wurden wegen großer Unterschlagungenfestgenommen . Beide haben ein Geständnis ab -
gelegt . Der Postaushelfer aus dem S . 14 hatterund 5 Gebühren - und Geldbriefe an sich ge-nömmen , um sich eine Wohnungseinrichtung be-
schaffen zu können . Der Postaushelfer in Ehar -
lottenbuxg hatte eine Reihe von Einschreibebriefen ,die Geld enthielten , eingesteckt. Er wurde in dem
Augenblick ertappt , als er sich gerade Briefe an -
geeignet hatte . — (Zwei Ueberfälle aufKassenbeamte .) In der Nacht vom Mitt »
woch zum Donnerstag abend gegen 10 Uhr istein Beamter des Schachtes „ Gotteshilfe " in
Oelsnitz im Erzgebirge , als er im Begriffe war ,mit einer etwa 6000 Mark enthaltenden Kassetteaus Weißblech das Lohnbüro zu verlassen , umim benachbarten Berghofgebäude die Löhnungauszuzahlen , im Hausflur des Lohnbüros vondrei unbekannten Männern überfallen und ihmdabei unter Bedrohung mit einer Schußwaffe die
Kassette mit Inhalt geraubt worden . Offenbarhandelt es sich um einen wohlvrbereiteten An -
schlag. — Zu gleicher Zeit und unter ähnlichenUmständen ist ein Raubüberfall :m Verwaltungs -
gebäude des Pluto -Merkur - Schachtes im benach¬barten Gersdorf ausgeführt worden . Auf die
Hilferufe des Ueberfallenen hat der Täter seineBeute im Stich lassen und die Flucht ergreifenmüssen .

Deutsche ?uftsahrt iu Zahlen
Während am 1 . Februar 1923 nur 473 Flug -

zeuge in der amtlichen Zulassungsliste aufgeführtwaren , ist diese Zahl bis zum 1 . Juli 1928 um211 auf 686 gestiegen . In der Liste der Flug -
zeughalter steht nach wie vor die Deutsche Luft -
Hansa mit 186 (146 am 1 . Februar ) Flugzeugenan der Spitze . Um gleichfalls 41 Flugzeugehaben ihren Bestand erhöht die Deutsche Ver »
kehrsfliegerschule , die mit 117 Flug »
zeugen in der Reihe der Flugzeughalter folgt , unddie Jndustriefirmen , die 77 Flugzeuge in ihremBesitz haben . Der drittstärkste Flugzeughaltersikld aber die Einpelbesitzer . die es auf85 Flugzeuge gebracht haben . Zusammen mitden Flugzeugen der Luftfahrtvereine (33)sind also heute 118 Privatflugzeuge im Gebrauch ,eine Zunahme von etwa 40 Prozent in den letzten6 Monaten .

Unter den Flugzeugtypen steht I u n »
k e r s mit 173 Flugzeugen (143) an erster Stelle .

W folgen die Bayerischen Flugzeug -
werke mit 63 (37 ) , Raa b-K a tz e n st e i n mit52 (84 ) . Daimler mit 49 (29), Heinkel mit44 (34), Dorntet : mit 43 (9) , Albatrosmit 36 (30 ) , Wulf mit 35 (20 ) . Me übrigen
Flugzeugfabriken sind mit weniger als 30 Flug -
zeugen vertreten . Die größte Zahl der Flug -
typen hat Albatros mit 12 herausgebracht .Es folgen Heinkel mit 11 . Junkers mit 9 und
Wulf mit 8 Typen . Eine Besonderheit bildet im
deutschen Flugzeugpark das Bleriot -FIugzeug .mit dem Bleriot vor 19 Jahren den Kanal über »
flog .

Von insgesamt 773 Motoren (554 ) sind 701'
. cen, die größteZ »hl davon stellt BMW . mit 241 . Es folgen

deutsche und 72 ausländische Motoren ,
Siemens mit 178. Junkers mit 142. Daimler mit
61 . Daimler -Benz mit 48 und Denz mit 26.

Spezialhaus für Messweine
Mathias Niebel , Freiburg 1, B .
Beeid . Messweiniieferant . Gesr .1884 . Zahl .Anerk

Wallfahrtskirche BiSesheim
Tonntag : 7 Uhr : Vortrag und HI. Messe ;nachm . <A4 Uhr : Segensandacht , Monatsvev -

sammlung des 3. Ordens mit Vortrag . — Mitt¬
woch ( Fest Maria Himmelfahrt , Hauptsest der
Wallfahrtskirche ) : 7 Uhr : hl. Messe ; g Uhr : Pre .
digt und Hochamt ; nachm . 554 Uhr : SegenSan »
dacht : Generalabsolution für die Tertiaren . —
Sa m s t a g : 9 Uhr : WallfahrtSamt . — Unter
der Woche täglich y,6 und 7 Uhr : hl . Messe .

Gottesdienstordnung in ba Abtei Neubürg .
Sonntag : C, 1 und 8 Uhr : hl . Messen; 14to

Uhr : Kochamt mit predigt ; 4 Uhr : Vesper mit
Segen ; S Uhr : Komplet .

Mittwoch (MariS Himmelfahrt ) : Gottesdienst
wie am Sonntag .



J£l » Ü 1 Samstag , den 11. August W28 j

Des Verfassungsfeiertages
Megen erscheint die nächste Aus -

gabt des Dadifchen Beobachters
erft am nächsten Montag zur übli¬
chen Zeit .

nur „Geschäftsviertel
" der Gartenstadt mit vor -

. -hm ausgestatteten Läden , ließ die schönen Kon -

.«rlstücke akustisch gut zur Geltung kommen Wir
fö ren übrigens , daß der Platz bald durch Er -
ttellung eines Brunnens geziert werden soll . Die
Artenstädter hoffen , daß ihnen dann die ge-
steigerte äußere Schönheit des öfteren auch solche
nneren Genüsse verschafft. Der Polizeikapelle

ist für ihre guten Darbietungen der Dank aller
Hörer gewiß .

7V. Gcburstag . Herr Kanzleiassistent a . D .
Leonhard Ibach , ein langjähriger Abonnent
unserer Zeitung , begeht morgen im Kreise seiner
gicbea das Fest seines 70 . Geburstages . Wir
schließen uns den zahlreichen Glückwünschen an
und wünschen dem lieben alten Herrn ein gott -
gesegnetes Alter !

Dienstjubiläum . Sein 40järhiges Dienst »
jubiläum konnte gestern Herr Stadtamtmann
Julius Müller vom Finanzamt Karlsruhe -
Stadt feiern . Der noch sehr rüstige Jubilar er»
freut sich allgemeiner Beliebtheit bei seinen
Kollegen wie auch beim Publikum , mit dem er
dienstlich verkehrt . Zu dem Fest wurde dem
Jubilar ein Anerkennungsschreiben vom Reichs -
Präsidenten von Hindenburg übersandt .
Außerdem erhielt er von der Vollstreckungsstelle
des Finanzamts eine Blumenspende .

Jubiläumsfeier . Dieser Tage konnte der Chef
der Speditionsfirma Werner & Gärtner ,
Herr Hermann Werner , seinen 50. Geburtstag
seiern , aus welchem Anlaß ihm das gesamte Per¬
sonal herzliche Glückwünsche mit einem sinnigen
Angebinde überreichen ließ . Dankerfüllt über
diese Ehrung lud der Gefeierte seine Leute zu
einem gemütlichen Abend in die Kellerwirtschaft
des Bahnhofes ein , welcher Einladung alle rest-
los gefolgt waren . Herr Werner nahm im Laufe
des Abends Veranlassung , für die ihm zuteil ge-
wordenen Zeichen der Achtung und Anhänglichkeit
seilten tiefgefühlten Dank auszusprechen . Von je-
her sei es sein Bestreben gewesen , in sozialer
Beziehung ausgleichend zu wirken ,
was ihm ja auch , wie der Ehrenabend beweise,
vollkommen gelungen sei. In diesem Sinne wolle
er weiter wirken und er habe das Vertrauen zu
seinen Angestellten und Arbeitern , daß auch sie
alles Verständnis für die Aufgaben der Jetztzeit
haben. Die ausgesprochenen Glückwünsche be-
trachte er als Zeichen des guten Einvernehmens
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , das sich
im Zeichen des gegenseitigen Vertrauens auf -
gebaut habe . Er hoffe , daß diefes schöne Verhält -
nis auch fernerhin fortbestehen möge zum Wohl«
jedes einzelnen , zum Wohle der Gesamtheit . Die
Worte des Herrn Werner fanden allgemeinen
Beifall, ein Beweis , daß er zu aller Herzen g« -
sprachen hatte . Dies klang auch aus in den
Worten der nachfolgenden Redner . Unter den
Klängen der improvisierten Hauskapelle , bei Ge -
sanz , Scherz und vortrefflicher Bewirtung , nahm
der Abend einen allseits befriedigenden Verlauf .

St .
An die Straßenbahn geschleudert. Donnerstag

»»rmittag wurde ein 42 Jahre alter Maurer , als
er auf seinem Fahrrad die Kaiserstraße im Zuae
der Ritterstraße überqueren wollte , von einem
Personenkraftwagen erfaßt und vor einen Stra -
ßmbahnzug der kinie s geschleudert. Trotzdem er
von diesem mehrere Meter weit geschleift wurde ,
kam er mit dem Schrecken davon .

"
Auch sein Rad

bi-b unversehrt . Die Verantwortung trägt er selbst,weil er dem Kraftwagen das vorfahrtsrecht nicht
gelassen hat .

Verbotenes tleberholen . In der Aarlstraße ,
unmittelbar an der Kreuzung mit der Garten -
straße . wurde eine Radfahrerin von einem per -
sonenkraftwagen überholt , der in die Garten -
straße einbog , obwohl das Ueberholen an Rreu -
Zungen verboten ist. Die Folge war denn auch,
daß die Radfahrerin an das Hinterrad des Kraft -
Wagens anstieß und zu Fall kam.

Unvorsichtigkeit . Donnerstag abend wurde eine
48 Jahre alte Frau von hier beim Betreten des
Labrdammes der Kaiserstraße infolge ihrer eige-
nen Unvorsichtigkeit von einem Radfahrer ange -
fahren, zu Boden geworfen und verletzt.

Filmecke
3n den Residenz -Lichtspielen sieht man ab

heute zum großen Vergnügen wieder Jackie
Coogan . Der Film heißt : „I a ck i e , der
Schiffsjunge " und bietet dem nun gereiften
jungen Künstler Gelegenheit , zu beweisen , daß er
seinen Charme , sein eindrucksvolles Spiel behalten
hat. Jackie Coogan ist eben ein Genie und das
^ lter kann seine Qualitäten nur steigern . In die-
sem ausgezeichneten , von George Hill (den wir
noch von dem Lon -Chaney -Film „Brand im
Osten "

her in guter Erinnerung haben ) gedrehten
Film spielen außer Jackie Coogan noch ein« Reihe
anderer bedeutender Künstler mit so Lars Han -
son , Greta Garbos Partner in „Es war " und
«Man Gishs Gegenspieler ist „Der scharlachrot«
« uchstabe "

. Lars Hanson spielt einen Kapitän ,der Jackies Ideal ist . Jackie versucht alles Mög -
" che, um Leibpage bei seinem Kapitän zu werden ,
und nach einer Rech« von interessanten , lustigen

tragischen Zwischenfällen gelingt ihm das .
Wir wollen aus der Fülle der packenden Szenen
^ur eine hervorheben , den überaus geschickt ge-
Drehten . technisch hervorragend gefilmten Zu -
lammenstoß des Riesendampfers „Queenland " mit
einem Eisberg . Meisterhaft beherrscht die Regie°°3 Tempo . Die Rettung der Schiffsinsassen auf
jyoten . Szenen auf dem Luxusdampfer , sind mit

Liebe für das Detail wiedergegeben . Den
ieiidenz -Lichtjpielen danken wir , daß sie uns

Jackie Coogan wiedergebracht haben , und daß
dies im Rahmen eines so ausgezeichneten Films
geschah. Ein wirkliches Festspiel -
Programm !

Veranstaltungen
Städtisches Sonzerkhaus Karlsruhe . Sommer -

operette . Die Direktion macht nochmals darauf
aufmerksam , daß Fräulein Elisabeth
Friedrich vom Frankfurter Opernhaus nur
Samstag und Sonntag , 11 . und 12. August , in
der Oper „Die lustig« Witwe " gastiert .

Aus den Vereinen
Kathol . Arbeiterverein St . Bernhard . Unsere

Gesangsabteilung veranstaltet am Sonntag , den
12. August , im Burghofgarten (Karl - Wilhelm »
straße ) ein Sommerfest mit musikalischen ,
gesanglichen Darbietungen , Platten - und Ball »
werfen und große Kinderbelustigungen . Wir
laden hiermit unsere Mitglieder mit Angehörigen
ergebenst ein und bitten um zahlreiches Er »
scheinen . Bei schlechtem Wetter findet die Ver »
anstaltung im Saale statt .

vi « frei « Llektro -Installateur -Jnnung der Stadt
Karlsruh « veranstaltet « am Sonntag , den 3. d. DT.,
einen F a m i l i e n a u s f l u g nach Spessart ,
Gasthaus zum Strauß . Die Beteiligung der Mit »
glieder war außerordentlich groß . Zur besonderen
Freude gereichte der Besuch auswärtiger Kollegen .
Im Garten des Gasthauses bewegte sich am Nach»
mittag bald ein munteres Treiben , wie auf einer
Festwiese . <Ls war hier reichlich für Unterhaltung
gesorgt. Insbesondere erfreute Kolleg« Ferdi
Kübel , am Klavier begleitet von Frl . Schölch, durch
sein« humorvollen vorträae . In später Abend »
stunde bewegte sich der Zug mit kampion unter
Begleitung der Sxessarter hauskaxelle wieder Ltt »
lingen zu.

Seuvefolge der SuliSeuWen
Rundfunk «..«.

Stuttgart well « 27?,7 Freiburg well« 577

TasesAnzetver
für Samstag , de» 11 . Auflust 1928

Stadt . Konzerthaus . Abends ? X Uhr : „Die lustig«
Witwe ".

Verfassungsfeier im Stadtgarten . Abends 8 Uhr :
Stadtaartenfest mit bengalischer Beleuchtung
des Sees und der Anlagen .

Stadtgarten , vormittags N Uhr : Freikonzert
Marmoniekaxelle ). — Abends s Uhr : ver »
fafsungsfeier .

Refidenz .kichtfpiele . Jackie Toogans neuester
Film : „Jackie der Schiffsjunge " .

Kaffee -Kabarett Roland . Kabarett - Vorstellungen .
Lnglänberplatz . Nachmittags Sü Uhr und abends

8i4 Uhr : Vorstellung der Rissen - Sommer - Frei -
lichtbükine (Dir . D. Stev ) . ■

für Sonntag , den 12. August 1328
Städtisches Konzerthaus . - Abends 7% Uhr : „Die

lustig« Mtw « " .
Stadtgatten , vormittags IJ Uhr : Freikonzert . —

Nachmittags q Uhr : Nachmittaas -Konzert . —
Abends 8 Uhr : Gperetten -Abend .

Refidenz-tichtspiele : „Jackie als Schiftsiunge " .
Kaffee -Kabarett Roland . Kabarett - Vorstellungen .
„Zum Weiherhof " (lveibsrfeld ) . Nachmittags

6 Uhr : Konzert .
LnglSnderplatz . Nachm . 5K und abends 8Vi Uhr :

Vorstellung der Riesen - Sommer - Freilichtbühne
(Dir . D. Stey ) .

GewerlschaftWe»
Immer noch Ablehnung der Deutscheu

in Australien .
Da unüberlsgte Auswanderung sehr oft die

größte Not bei den deutschen Auswanderern her -
beiführt , sind das Reichswanderungsamt und die
von ihm anerkannten gemeinnützigen Beratungs »
stellen für Auswanderer bemüht , aufklärend
über die Anstellungsverhältnisse in allen Ländern
der Welt zu wirken . So bringt z. B . die Auslands »
abteilung des Gewerkschastsbundes der Angestell .
ten , Hamburg 36 als eine dieser anerkannten
Auskunftstellen in ihrem Auswandererblatt „Der
Handelsstand im Ausland " den Bericht eines
Mitarbeiters in A u st r a l i e n . der sich ganz
entschieden gegen eine Auswanderung nach Au -
stralien ausspricht . ES heißt darin :

„Jeder Angestellte ist zu warnen , nach Au -
stralien auszuwandern . Selbst wer eine feste
Stellung hat , ist nicht gesichert vor Erwerbs »
losigkeit. Der Deutschenhaß ist wohI
in keinem Land so ausgeprägt ,
wie hier in Westaustralien . In den
andern Provinzen , z. B . Südaustralien , soll
es dem Vernehmen nach nicht so schlimm sein.
Während meines Aufenthalts in Perth , der
Hauptstadt von Westaustralien , bekam ich in
jedem Büro und Geschäft dasselbe zu hören ,
nämlich „für Deutsche haben wir keine Be »
schäftigung " . Selbst verschiedene deutsche'

Kaufleute , die ich besuchte , bedauerten , mich,
nicht einstellen zu können , da sie dadurch Ge-
fahr liefen , daß das gesamte Personal in den
Streik treten könnte . Die einzige Arbeit , für
die in Australien Deutsche angenommen wer -
den . ist die landwirtschaftliche , der ich mich
nun auch zugewandt habe , um wenigstens von
der Straße zu kommen ."

Die ebenfalls von der Ausländsabteilung des
GDA herausgegebene über IM Seiten umfassende
Broschüre „Die Berufsaussichten des kaufmän -
nischen Angestellten im Auslande " beantwortet
alle für auswandernde Angestellte wichtige,
Fragen . I

Sonntag , \ 2. August : ll - lö Uhr : Evangeli »
sche Morgenfeier , anschl . Uebertragung vom
Schloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert .
2 Uhr : Uebertragung Berlin : Lunkheinzel »
mann . Z Uhr : Unterhaltungskonzert , q . zo
Uhr : Aus Frankfurt : „ Endspiel um die deut »
sche lvasserball -Meisterschast

" . 6. | 5 Uhr : vor »
rrag Fr . Wolf : „ Ameisen und Menschen "

, eine
Studie zum Kampf aller gegen alle . 6.45 Uhr :
Balladenstunde , s Uhr : Uebertragung aus dem
Stadttheater Salzburg : „ Cosi fan tutte " .

Montag , J3 . August : 1 2 .30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 445 Uhr : Nachmittagskonzert .
6. 15 Uhr : Vortrag Freiherr von Autenried :
„Erlebnisse mit Tigern in Indien "

, e .qs Uhr :
Bastelstunde . s . zs Uhr : Aus Frankfurt a . ITC. :
„ Ularietta "

, anschl . bis \ 2 Uhr : Unterhal¬
tungskonzert .

Dienstag , August : 12 .50 Uhr : Schall¬
plattenkonzert , Freiburg sendet getrennt . 5 .45
Uhr : Frauenstunde : Vortrag Frau Seltmann ,
Ulm : „ Frauenleben im alten schwäbischen
Haus . 4- 15 Uhr : Aus Stuttgart : Nachmittags -
konzert . 6 . J5 Uhr : Vortrag Ulrich Graf von
Reischach : „ Das Amazonasgebiet "

. 6.45 Uhr :
Vortrag Dr . Korallus , Königsberg : „ Deutsche
Ivirtschastssührer IV : Schichau " . 7 . 15 Uhr :
Vortrag des Deutschen Auslands -Instituts
Stuttgart : Dr . wahrhold Drascher : „ Der deut -
sche Gelehrte im Ausland " . 8 Uhr : „ Sym -
phoniekonzert "

, anschl . „ Heiterer Süddeutscher
Abend " .

Mittwoch , J5 . August : 12 .50 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 5 Uhr : Kinderstunde . 4 . 15 Uhr :
Nachmittagskonzert . S. lö Uhr : Vortrag Adolf
Berker : , ,Die drei Hauptreligionen Chinas " .
6 .45 Uhr : Vortrag Theodor Brandt : „kustige
Wiener Typen "

. 7 . 15 Uhr : Vortrag Fritz
Dhle : „Die Frauen in Marokko : ein Beitrag
zur neueren Marokkoforschung "

. 8 Uhr :
Linakterabend .

Donnerstag , 16. August : 12.30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . Freiburg i . Br . sendet getrennt .
5. 15 — 4 Uhr : Aus Bremen : „ Uebertragung
vom Stapellauf der „ Bremen "

. 4 . 15 Uhr :
Aus Stuttgart : Nachmittagskonzert . 6 . 15 Uhr :
Aus Freiburg i . Br . : Vortrag © . Metzger ,
Präsident des Bad . Sängerbundes : „ Lindrücke
vom Deutschen Sängerbundessest in EDien " .
6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Aerztevortrag :
„Hanemann im Sichte seiner Zeit "

. 7 . 25 Uhr :
(Ernst Dser liest eigene Dichtungen . 7 .45 Uhr :
„ Werbevortrag Redakteur Karl Lange : , ,U? o»
chenend und Ferien , Anregungen und vor .
schlage "

. 8. 15 Uhr : Dichtende Frauen , Ueber¬
tragung aus dem Tase -Restaurant Wilhelms -
bau , Stuttgart : „Tanzmusik " .

Das Autounglück in Vorarlberg . Inns -
brück , 10 . August . Die Bundesbahndirek -
tion Innsbruck teilt zu dem bereits gemel -
deten schweren Autounglück auf der Eisen -
bahnstrecke Feldkirch—Buchs mit : Die Loko-
motive eines Personenzuges erfaßte auf der
Bundesstraßenübersetzung bei Kilometer 2,1
der Strecke Feldkirch —Buchs bei Halbgeschlos-
sener Schranke das Automobil des Arztes
Dr . Hans Kohler aus Nenzing . das mit
sechs Personen besetzt war . Das Auto wurde
auf einer Strecke von 3» Metern mitgeschleift
und in hunderte von Stücken zertrümmert .
Von den sechs Insassen wurden fünf getötet ,
und zwar Dr . Kohler und Frau , Hermann
Suchard , gebürtig aus Darmstadt und eine
Frau Nellesen , ferner eine Frau , deren Per -
sönlichkeit noch nicht festgestellt werden
konnte . Fräulein Karoline Ellers , gebürtig
aus Essen 0 . d. Ruhr , wurde schwer aber
augenscheinlich nicht lebensgefährlich verletzt .
Das Unglück ereignete sich um 2.20 Uhr
nachmittags . Während der Bahnwärter die
Schranke schloß , fuhr ein Pferdefuhrwerk in
der Richtung auf Feldkirch unter die nieder -
gehende Schranke . Um dieses Fuhrwerk
nicht einzuschließen , lüftete der Wärter ein
wenig die Schranke . Das Fuhrwerk kam
hindurch , das aus der Gegenrichtung kom-
mende Auto aber , dessen Lenker die Halb -
stellung der Schranke benutzte , um noch
durchzufahren wurde von dem heranbrausen -
den Zuge erfaßt .

.MESDELQERGER

19 28 .
ffLJUU -
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Samstag, 11. Augast ' /, 5 Uhr
Schluck und «lau .

10 Uhr :
Sommernachtgtraum
Sonntag, 12. August, ' /,9 Uhr

Käthchen von Heilbronn .
Montag , 13. Angast,

' /i9 Uhr :
Schluck und »lau .

Dienstag, 14. Angast, ' /t9 Uhr :
Sommernachtstranm .
Mittwoch, 15. Augnst , >/,g Uhr :
Sommernachtstranm .

Auskunft und Vorverkauf:
Konzertdirektion Kurt Neufeldt , Waldstr.39

Spiel und Sport
MeifterschastMmpke Des Deutschen

Keglerbnuves
Kiel , 10. Aug . Am Abend des zweiten Tages

fanden Landsmannschafts - Zusammenkünfte der
Bayern , Thüringer und Sachsen statt , die im
Verein mit lieben Gästen und anderen deutschen
Gauen einen festlichen Verlauf nahmen . Der
dritte und letzte Tag der deutschen Bundes -
Meisterschaften brachte, wie erwartet , die inter¬
essantesten Endkämpfe der gesamten Veranstal -
tungen . Es war ein überwältigender Augen -
blick , als mit den letzten Kugeln die Entschei -
düngen fielen . Auf Schultern getragen verließen
die neuen deutschen Meister die Kampfstätte .
Die Gesamtleistungen übertrafen alle Erwar »
tungen und die Begeisterung der anwesenden
Kegler und Keglerinnen aus allen Gauen
Deutschlands war grenzenlos .

Deutscher EinzclbundeSmeister 1928 auf
Asphalt wurde : Glaßl Kurt , Markneukirchen ,
mit 1156 Holz ; ihm folgten als zweiter : Rödel ,
Rodewitfch , 1154 ; als dritter : Kramer Hugo ,
Berlin . 1149 ; Wilhelm , Zittau , 1141 .

Deutscher Einzelbundesmeister 1928 auf Bohle
wurde : Arp Charles , Kiel , mit 1482 H.; ihm
folgten als zweiten : Fischer Emil , Barmen , 147? ;
als dritter : Hamarlund Emil , Lübeck , 1474.

Deutscher Einzlbundesmeister 1928 auf Schere
wurde : Walter Willy , Fallersleben , mit 1391 H . ;
ihm folgten als zweiter : Baust Josef , Frank ,
furt a . M ., 1352 ; als dritter : Uhlig Hans , Mühl -
hausen , 1345.

Deutscher Berbands - Bundesmeister 1928 auf
Asphalt wurde : Verband Plauen mit 84S7 Holz ;
ihm folgten als zweiter : Verband Thalheim mit
5434 ; als dritter Verband Berlin mit 5422.

Deutscher Berbands - Bundesmeister 1928 auf
Bohle wurde : Verband Berlin mit 7250 Holz ;
ihm folgten als zweiter : Verband Halberstabt
mit 7197 ; als dritter : Verband Kiel mit 7194.

Deutscher Berbands -Bundesmeister 1928 auf
Schere wurde : Verband Kiel mit 6568 Holz ; ihm
folgten als zweiter : Verband Aachen mit 6567 ;
als dritter : Verband Frankfurt a . M . mit 6512.

Die Ergebnisse wurden in einer feierlichen
Siegerverkündigung unter dem stürmischen Jubel
der Festteilnehmer bekannt gegeben . Die übrigen
Tage der Festwoche find von den Jubiläums -
kämpfen des Verbandes Kiel ausgefüllt . Am
Mittwoch vorm . 16 Uhr findet ein kombinierter
Gaukampf des Säsifchen , Mitteldeutschen und
Norddeutschen Gaues über 300 Kugeln auf allen
drei Bahnarten statt .

Korlsruver Standesbuchanszüge
Todesfälle und Beerdigungszeit . 10. August :

Ulem »«5 Raible , Mtwer , Weber, 77 3 - alt , J5.
Aug . v . 12 Uhr ; Heinrich Wagner , Pförtner ,
Ehemann , 70 I . alt , u . Aug . v . 12 Uhr ; Ronrad
Bernhard Rösler , Lhemann , Reichzbahnafsistent,
Z? I - alt , 13. Aug . N . 2 Uhr.

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.- G - für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner >
Karlsruh .» 1 B . Hanptsckriftletter - Dr I . Th
Meyer . V' r <. nrwcr !lict für Nachrichtendienst .
Politik und Hanöel : Dr Will « Müller -Reif , für
auswärtige Pclitik und F ailleton : Dr H. B
Berger . für Anzeigen un !>Reklamen : Ott « Kraus ,

sämtliche in Karlsruh ». Steinstratze 17.
Rotationsdruck oer Badenia . A .-G.

Berliner Redaktion ?
Fol ». Hoffmann . Berlin -Charlottenburg . Guten »

berastraße 12 .

MiMhaiiungs-Schaie
Bühl (Baden )

Beginn des nächsten Winterkurses : Anlang
November » — Unterrichtsfächer: Kochen,
Handarbeiten , Säuglingspflege , Gcsundheits -
lebre, Milchwirtschaft, Geflügelzucht, Garten¬
bau , Musikunterricht auf Wunsch. Gese 1-
schaftliche Bildung. Herr !. Laöe . Tadellose
Verpflegung. — Pensionspreis 65 RM. monatJ

Prospekt durch die Vorsteherin.

WINTRICH
der zuverl & ssige

Feuerlöscher
tür Brände aller Art

Verlangen Sie unverbindlich Prospekte u. Referenzen
Karl F . A . Müller Sohn , Karlsruhe i .B

Am » lien «trassp 7 Firnspre - her 1284

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PllilippStP » NP. 19
Kein Laden H hiefet grosse vorteile in Preis , Qualität und zamunQ

" Große Möbeiaussteiiung : Lieferung franko iiionnung per Auio : :
®em

Eigene Sehr ei - eres Polsier - WerkstStte Patent . lSatratzen - Fabr . k
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Danksagung .
Für Teilnahme und Gedenken beim Ablebenund Begräbnis unseres Bruders, des hochw . Herrn

Priesterhaus -Dlrsktars

Franz « Beiger
sprechen wir pflichtschuldigen Dank ans und Gottvergelte es.

Ufcieerdengen , OBrichtstetten, _ .
5asbach bei Acnern 10 . August 1928

Alois Geiger
Edmund GelgerTheodor Geiger .

Jlr . 2n

u .

Und wiederum spricht Onkel Bolte
„ Mein Sohn , was ich dir sagen wollte
Die Einrichtung bei Krämer wähl '
Dann greifst du ganz bestimmt nicht fehl !"

s . KRAMER,mODei - u . Beiienhaus
Karlsruhe , Kaiserstrasse 30

Mahnung.
Die Beiträge der Arbeitgeber für den

abgelaufenen Monat waren vom 4. bis ia
ds.

'
Mts . an unserem Aassenschalter einzu-

zahlen. Die säumigen Schuldner haben
letztmals Gelegenheit , bei der Vorzeigungder Rechnung , sofort an den Erhebet Iah -
lung zu leisten , andernfalls ohne weiteres
die

'
Zwangsvollstreckung durchgeführt wer-

den müßte.
vorstehende Mahnung gilt nicht für

Arbeitgeber , welche die Beiträge inner>
halb S Tagen nach jeder kohnzahlung ab-
zuführen haben .

Karlsruhe , den 11 . August 1928.
Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe .

Der Vorstand:
Fr . Sigmund

Müder -BMetMUHg .
Am Mittwoch , de« 15 . August 1928, vor¬

mittags von 9 Uhr und nachmittags von 2
Uhr an . findet im VerftctgerungSlolal des
Städtischen Leihhauses , Schwanenstratze S, 2.Stixt, die öffentliche Versteigerung der ver-falleneu Pfänder vom Monat Dezember Nr .St SS« bis mit Nr . 37 539 gegen Barzahlungstau.

Zur Versteigerung gelangen : Fahrräder —
Nähmaschinen — Koffer — Schuhwerk — Her¬ren - und DamenIIeider — Wäsche — Stoffe— Besteck» — Feldstecher — goldene und fiw.Uhren — Juwelen — Musikinstrumente usw.Fahrräder und Nähmaschine« kommen Mitt¬wochs 2 Uhr mittags zur Versteigerung .DaZ VersieigerungSIokal wird H Stunde

fcöt Derilcigerungsbeginn geöffnet . Di« Kaff«bleibt an dem VerfteigerungStage und amTage vorher nachmittags geschlossen . ' 8370
Karlsruhe , den 27. Juli 1928.

Städtische Pfaudleihkaffe .

Uli,.

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Elng . Rlfterstraoe

rernsprechanschluss :
Für sen StadtverksDr: Hr. 30. 4431. 4432.

4433 , 4434
Für den Fernverkehr: Kr. 4901. » 602,4803
Für die Devisenabteilung : nr. 4435 . 4439

"fl

Im Konkurs überIdas Vermögen de«
Kaufm , Richard Neu-
reuther , Karlsruhe ,Hebelstrabe IL, soll die
Schlutzverteilung erfol -
gen . Verfügbar sind
2973,11 Ji , zu berück-
sichtigen Und Forderun¬
gen mit Vorrecht mit
zus . 3163,02 JH. Die
gewöhnlichen Forderun¬
gen fallen somit voll¬
ständig aus . Das
SchlutzverzeichniS liegt
auf der Gerichtsschrei-
berei A 5 des hiesigen
Amtsgerichts zur Ein -
ficht aus .

Karlsruh «, 8. August
1928.
Der Sonknrsverwalter :

Carl Nagel .

Ö *l \
\ OnO ?

Klemmer
werdenfachgemäss

angefertigt
Rudolf Barth

lührenacher / Optiker
Kaiserstrasse 53

gegenüber
der TechtL Hochschule

Telefon 153s
Reparaturen

prompt and billig

Geschäfts -Verlegung .
Meiner geschätzten Kundschaft und

dem geehrten Publikum zeige ich hier¬
mit an , dass ich ab 1. August 1928
mein Geschäft von der Herrenstr . 15 nach
Amaiienstrasse 13 (beim Ludwigsplatz )
verlegt habe. Gleichzeitig bitte ich, mir
das entgegengebrachte Vertrauenauch in
meinem neuen Geschäftslokal zu schenkenKarl Hort , Hutmacher

HeeiailnestraMB 13 ( Hof ).

Erste
gartet Leitem -Iabr .

Robert Raible
Karlsruhe I. B .
Bismarckstr. 33.

Tel. 5842.

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

A -BdnIWusvereln
zur

Änderung der Siaivoranot
in der Erzdiözese Freiburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge
sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken dje Verpflichtungen des Vereines
aber di- gleichen geblieben, ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bette
an die Opferwilligkeit der Katholiken,dem Vereine durch die Erzbischoflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutretenoder ihre milden Gaben direkt an die Erz»
bischöflich» Kollektur in Freiburg i. Br ..
Postscheckkonto Nr . 2879 , einzusenden.

Tie Sammelgelder finden nur für die
Diosporonot innerhalb der Erzdiözese
Verwendung. 801

Linoleum
liefern and verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A . Würz & Sehn
Tel . 3057 Gegr . 1885 Seleillmtr . 13

Einfamilienhaus
(aibfieilnuo ) Jtonrabln -
Kreatzerstrahe 13, in näch¬
ster Räde der Setzen -
bahn. Schön« 3 Zimmer,2 Dielen , Bad , 5Illche u
(Barten. Herrliche Äu«-
flcht, schönste Lage der
Siedlung , sofort gfln -
ftig zu verkaufen .

Dlirr i (BSdtlcr
Ziarltruh «, Sllmerstr . 10

Telefon 2811 ». 2458

Gute Geschäfte
Itter Art , sehr günstig
za verkaufen durch:
M. Bllsaw, Karlsruhe

Herrenstratze SS

vralitansehrift
Xommunsldanli

Fernsprecher :
Nr . 3503 — 3507

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten
Laufende Rechnung bei zeitgemässen Conditionen

Diskontierung einwandfreier Geschäftswechsel

Badische Girozentrale
ZweiganstaltKarlsruhe » oifenti.Bankanstait
Karl-Friedrichstr. 1 Einziehung von Wechseln , Schecks usw . auf das In-

nnd Aasland
Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art

Sorten- und Devisenverkehr
Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets ohne bes.Spesen . I Annahmevon Depositen , kurz und langfristig

IS \ e voNien dod \I
WA

ZurUck !

Dr. med. L. Reichenberg
prakt . Arzt

Sprechst. : R-9vorm . , ' /.S-BUhrnacbm.
Samstag 8—10 Uhr vorm.

Karlseielee-BBteelleeteee : CäclUenitr. 34
Tel. 1662.

V /

>
Von der Heise zurück

dp. med. Fritz Weile
Kaiserallee 50

Zum Einmachen der Fruchte
fr . Weinessig — MonopolesslgEssig -Essenz — GewürzeSchwefel - Xocke

Einmachtabletten - MalicilBindfaden - Papier
i Zackdir . Horten

Bernhard Oser
:er

Waldstr . 5
Tel . 4551

Fein *
Schlacken ,

Separations -
Koks ,

Hydraulischer
Sackkalk

RmL Spangenberg
Durlach ,Oberwald 2, Fernspr,

Karlsruh « 7136 .

TSchtige«

Mädchen
ffit dl « Küche sof. gesucht

Xaiserstrab « SS, II.
Reform .« «fiäite.

Mehrere gnle .

Wirtschaften
an verschiedenen Plätzen
»reiiwert zu verkaufe »,
beza,. zu verpachten.
R . Busam, Karlsruhe

Herrenstrahe 38.

Herren- Fahrrad
wie neu, verkauft zu 42
Mk . Frllhliugstr . I». I. B

Parkett und Pitsch
reinigt

Gilliard
Kaiserstr.51 Tel .1930

Zurück

Dr. med. A. Geiger
Facharzt für Kosmetik / Haut - u . Harnleiden

Röntgen - and Lichtbehandlung
Kaiserpassage 31 Roinnmmer 2290

Bis 3. September
Praxis geschlossen

Nas -, Ohr -, Hals-Arzt

Dr. Huber
Vertr. : Dr. Sitzler , Waldstr . 8

nur 3—5)

Schlaraffla ' Matrat2e n
sind nur dann die besten Matratzen
wenn sie richtig verarbeitet werden
Deshalb wenden Sie sieh im Bedarfs ,
falle an das für erstklassige Aug.
fiihrung bekannte Spezialhaus .

BETTENHAUS

Regen - Kasäa - Alpaka
Rips- nnd Seidenmäntel

sowie sämtl . Sommerkleider
weit unter Preis

Vorjährige Winter - Mäntel
mit 50% Rabatt

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wuhelmstrasse 36, 1. Tr.Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

Vertreter
Nr private krankenoer » cherung
geeen höchste Vergütung gelllcht
Wettbewerbungsfähige Tarife und
Versicherungsbedingungen .

Bürgerliche verNcherungs »flk «>en»<Z«leil
lchslt Berlin , Bezlrksdlrehtion Karls «
« che, (Zluckltrshe 14 . A121411

SfHNWi ii
WERDERPLATZ ECKE WIIHELMSTP

Sonntag , den 12 Aug., von 11 — 121/« Uhr : Frei ,
konzert . Von 16—18V, Uhr Nachmittaaa
konzert . Von 20 - 22 ' /, Uhr : Operetten .
Abend . Sämtliche Konzerte ausgeführt von der

Feuerwehrkapelle .

entstaubt , reinigt und färbt 422ü

Färberei Printz A . - G .
Annahmestellen überall. Telefon 4507/.

Darmttädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1752

d . bekannt gute u . bUrgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliehe Wein- und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Gasthans z . „Weiherhol"
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jeder TageszeltNebenzimmer und Saal geeignet für vereine

nnd Gesellschaften .
Schrempp -Printz - Bier ff. Weine

r Sonntag * Ton 6 Uhr ab KONZERT "VB

ivat- uud
sowie Seschtst « all «? Art

»ermittelt
Otto Raab

Alefeßtifet 15, Tel . 5059

Orga »Privat
IRL 3 .50 wöchentlich.

Generalvertretung
» . Ströblc , Karlsruhe ,

Belchenstratze 40.

Wanzento»
vollständiggeruchlos, lötet
sofort U. Daran « Erhsltl .

A. Höllstern.
Aerrenstraße 5.

Öin badisches Heimatbuch :

WKSLENDERj

preis 60 pfg .
Wiederverfäufer erhalten Rabatt !

Vaüenia *£ §55 ?° Karlsruhe j. V.

Tapeten
Spezialhaus

Rieger &MatthesNachf .
Inh. : Albert Siegel und Bichard Beeker

Kaiseratrasse 186 am Kaiserplatz
Fernruf 1783

Tapezierarbeitea werden auf Wunsch mit übernommen

Stadl . Konzertnaus
Sommeroperette
Samstag , 11. August

und Sonntag , 12 . Au¬
gust, abend » 7% Uhr :

Die lustige
Witwe

Overette t« S Alten
von MItor Leon und
Leo Stein . Musil von

ranz Lthar . Mufllal .
eitung : Kavellmeister

Eugen Nest. In Szene
gesetzt von Dir . V. De-
wall >. — Mit Elisabeth
friedlich vorn Opern -
aus Frankfurt a . M .

als Gast .

Vsdvl &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 2730

Pianos
Günstige Zahlungs -Bedingungen

Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse.

Himer
aus Cellulold

in allen Faben u.
Formen kauft manbei
Eduard iseamann

tfracbsai
Telefon Nr. 70

Man Tnrlang « kostenlos
Maiiir o. Ftilill<i«

Wir suchen
Villen , Wohn- und
Geschäftshäuser , so¬
wie Grundstücke u.
Geschälte aller Art
für vorgem . kapital¬
kräftige Käufer und
Interessenten . Besuch
kostenlos . Offerten
unter C 5326 an

nnnoncBnmayer

enorm billig
Möbelhaus
Maler

82 Kronenftrabe "
Teilzahlung gcstattet

Dem Ralenkausai -
kommen ber Beamie»
oank angeschlossen .

BestMe.Taschtaaeffer
Schere«.
mefftt

und Ziafler - Apparat «, sowie komplett «
S « flerg <mtttiir,it , ®* [<̂ cnk <« rti »el

empftehli Ia grabet Autwadi
Karl Hummel , Werderifr. 13
Ztehlwarenzesch- ft, Santrmefier .fiotimMf « 1 1

Alleinstehendes Fräulein

Seimarbeit
Fi Sen von WS,che u.d .rgl . Angebote unter
8570 an di « Geschäfts»

Bettlederii-Relnisung
ReKlameprene für nornjalgef̂
Betten , 1 Deckbett Mir . Z SO. 1
Mk. 1 .—, neuestes hygien , Vena«»
Freie Lieferung . _

Amalienstra » s e

|F . . Ihre Kleidung
zur Instandsetzung

zo imiiiiir
Hur Kreuzstr . 22

Telephon 6607 .
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